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Jetzt auch Ceylon Kriegsschauplatz 
Die Achsenfeinde stehen vor einer völlig unlösbaren Situation 

Drahtbertcht unserer Berliner Sc h r i 111 e t tu ng 

Ber l in , 1. A p r i l 

A u c h In dem bisher l ü r d ie Feinde Deutschlands und seiner Verbünde ten sichersten Meer , 
dem Ind ischen Ozean, ve r längern sich d ie Schat ten, d ie Japans M a c h t auswi r f t . Die Städte 
K o 1 o m b o und T r i n c o m a l e e au i Cey lon haben den ersten japanischen Fl iegerbesuch 
gehabt. Und d ie Londoner Blät ter , d ie die Eroberung der Andamancn- Insc ln durch die Japa­
ner zu bagate l l is ieren versuchten, s te l len je tz t p lö tz l i ch fest, „daß d ie Japaner abermals 
e inen Schr i t t näher an Ind ien herangerück t s i nd " . Sie haben dami t durchaus recht ; denn 
d ie Ent fe rnung v o n den Andamanen bis zum br i t i schen Mar ines tü tzpunk t Tr incomalee auf 
Cey lon bet rägt 800 M e l l e n , b is nach Madras 850 M e l l e n . 

„ D a i l y H e r a l d " er inner t daran, daß T r inco ­
malee der einzige Stü tzpunkt der Br i ten öst l i ch 
Südafr ikas gebl ieben ist, und „ D a i l y M a l l " 
b r i ch t m i t den amt l i chen Vern led l l chungsver -
suchen und ste l l t fest, daß d ie Andamanen 
u n d d ie N icobaren eine erstk lassige Posi t ion 
zur Beherrschung des Gol fs v o n Bengalen in 
japanischer H a n d darste l len. 

A u f Cey lon selbst hat s ich das B i ld nach 
e inem Ber icht des „ D a i l y H e r a l d " aus Ko lom-
bo v o l l k o m m e n veränder t . Größte Nervos i tä t 
hat d ie Haupts tad t der Inse l e rgr i f fen . Seit 100 
Jahren füh le Cey lon zum ersten M a l e w ieder 
d i e Schatten eines Angr i f f s . I n der Stadt s ind 
Luf tschutzgräben ausgehoben, E rdwä l l e aufge­
w o r f e n . Die Läden haben ih re w e r t v o l l e W a r e 
aus ,den Schaufenstern genommen. V i e l e Läden 
•S f tengesch lossen , da ein größer Te i l der i n ­
dische1"» Besitzer bere i ts aufs Fest land zurück­
g e k e h r t ist. Das Straßenbi ld v o n Ko lombo 
•Werpe du r ch e in buntes Gemisch der b r i t i schen 
H i l / s v ö l k e r belebt . Kanadier , Aus t ra l i e r , H o l -

• CeloiMba} 

(SrtoMHk») Singapur! 
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wi r ksamen Ang r i f f e twa v o m amer ikan ischen 
Kon t i nen t her, n iemals gedacht werden k a n n . 
F l ieger schützen das w e i t h inausgeschobene 
KUstenvor fe ld , u n d d ie U-Boote gehen auf 
we i te Fahrt . Die Zu fuh r l i n ien fü r d ie bedräng­
testen Feindstaaten, fü r England u n d d ie So­
w j e t u n i o n , müssen ganz umständ l ich ausholen 
u n d s ind t ro tzdem gefährdet . Fernab l i eg t das 
schwach bewehr te Aus t ra l i en . Das M i t t e lmee r 
fä l l t we l tgehend fü r Englands W e g nach Ind ien 
aus. Dieser führ t u m Südaf r ika he rum. Eng­
land selbst Hegt I m deutschen Speergebiet . D ie 
H i l f e , d ie der Bolschewismus aus dem ange l ­
sächsischen Re ich tum bekommen so l l , muß auf 
•schmalen, le is tungsschwachen W e g e n durch 
das Nö rd l i che Eismeer, durch den Ind ischen 
Ozean und I ran und durch den nö rd l i chen Pa­
z i f i k nach dem asiat ischen Sowje t land durch­
zukommen versuchen. 

A b e r auch In das Zen t rum der L in ien , d ie 
Süd- und No rdamer i ka ve rb inden , stoßen 
unsere U-Boote vor , und schon mancher Frach­
ter sank unter japan ischen Schüssen an der 
Wes tküs te der USA. Es spr icht f ö rm l i ch Bände, 
w e n n 'de rse lbe USA. -Mar inemln ls to r K • !< • • * . 
der i m November 1941 Japan b innen 90 Tagen 
er led igen w o l l t e , je tz t v o r dem In te ramer i kan i ­
schen Ver te id igungsra t e rk lä ren mußte, daß 
gegenüber der s te igenden U-Boot-Gefahr d ie 
in te ramer ikan ische Schi f fahr t i n erster L in ie 
z u schützen se i , daß m a n auf d ie E rwe i t e rung 
des U-Boot-Kr ieges nach dem Südat lan t ik u n d 

nach dem Pazi f ik gefaßt se in müsse und daß 
diesen Gefahren nur m i t dem vo l l s tänd igen Ein­
satz der na t iona len H i l f sm i t t e l begegnet wer ­
den könne. Die USA. müßten nunmehr „ i m Be­
re ich ih rer M ö g l i c h k e i t e n ih re e igenen M a ­
r ineh i l f sm i t te l e n t w i c k e i n " . Das sagt al les. Die 
USA., die in der gesamten po l i t i schen W e l t m i t 
H i l feversprechungen hausieren g ingen, sehen 
s ich zu e iner H i l f e le i s tung außerstande u n d 
müssen sich sogar der H i l f e der übr igen amer i ­
kan ischen Staaten vers ichern . 

N i c h t wen iger aufschlußreich ist d ie Rede, 
d ie der ehemal ige br i t ische Produk t ionsmin i ­
ster B e a v e r b r o o k über d ie I I S A . - S e n d e r 
gehal ten hat. Beaverbrook f lehte d ie Yankees 
u m energischere Unters tü tzung der Sowje t ­
armee an i denn d ie W i c h t i g k e i t der Os t f ron t 
fü r d ie gesamte Kr iegslage sei n icht zu über­
schätzen. A l l es gre i fbare Kr iegsmater ia l müsse 
den Bolschewls ten ausgel iefer t we rden . Schl ieß­
l i c h brach Beaverbrook in d ie emphat ischen 
W o r t e aus: „D ie Hof fnung der Menschhe i t 
k l ammer t s ich an d ie bo lschewist ische F ron t , " 
Sol l ten d ie Sowjets h in te r den Ura l zurückge­
drängt we rden , was n ich t ausgeschlossen sei, 
so wü rden d ie Hof fnungen der A l l i i e r t e n zu­
sammenbrechen. I m vergangenen Jahre seien 
d ie A l l i i e r t e n i n der Defens ive gebl ieben. Jetz t 
end l i ch seien sie entschlossen, zu e inem Of-
fensivsteß auszuholen. 

So k lammer t sich also n ich t , w i e Beaver­
b rook meint , „ d i e Ho f f nung der Menschhe i t " an 
d ie bolschewist ische Front . W o h l aber k l a m ­
mer t sich v o n den Feinden der Dre ie rpak t ­
mächte der eine an den anderen: England an 
d ie Sowjets, d ie Sowjets an Eng landvH j ig land 
an d ie USA. und die USA. w i e d e r u m an d ie 
BolscheWlken. Eine armsel ige 'Einkreisungs­
f ron t , an der jeder den anderen stützen muß. Es 
is t e in B i ld , das v o r dem H i n t e r g r u n d der w e l t ­
umspannenden W e i t e der Kampf f ron t alles an­
dere, als deinen impon ierenden E indruck macht . 
Es is t eine S i tua t ion , d ie d ie Feinde der neuen 
O r d n u n g n ie e rwar te t hä t ten . 

Der 100. Luftsieg von Hauptmann Philipp 
Glückwunschschreiben des Reichsmarschalls an den kühnen Jagdflieger 

K a r t e : Arch iv L Z . 

l a n d e t , Amer i kane r , M a l a i e n und Javanesen 
b e v ö l k e r n d ie Straßen. Diese Ve rände rung des 
Stadtbi ldes habe, w i e der Kor respondent m i t ­
te i l t , d ie e inheimische Becö lkerung stark be­
unruh ig t . 

Dies Ist a l les n u r e ine neue I l l us t ra t i on zu 
der we l tumspannenden W e l t e dieses Kr ieges 
u n d drängt w ieder e inma l zn der Fests te l lung, 
daß der Größe des gegenwär t igen Ringens 
Oberhaupt nur gerecht zu w e r d e n is t , w e n n 
m a n die Räume des gesamten Erdbal les I m 
A u g e behäl t . A u f so v i e l e n Fron ten , m i t solch 
ungeheuren M a c h t m i t t e l n , v o n so v i e l en V ö l ­
k e r n u n d In so to ta ler Ause inandersetzung is t 
noch n ie gekämpf t w o r d e n ! W i r sehen, w i e der 
Kampf g le ichze i t i g e in kon t inen ta le r und e in 
ozeanischer Ist. Europa, As ien und A f r i k a s ind 
e r fü l l t v o m Lä rm der W a f f e n . Deutsch land, I ta ­
l i en und Japan haben m i t i h re r K ra f t gewa l t i ge 
Räume u m den K e r n ih re r M a c h t ausgebre i ­
tet , d ie ihnen Rohstoffe und Indust r ie l le I n ­
s t rumente i n e inem Ausmaß b ie ten so l len, daß 
an eine Besiegung, j a an e inen I rgendw ie 

Be r l i n , 31 . Mä rz 
Haup tmann P h i l i p p , Gruppenkomman­

deur in e inem Jagdgeschwader, e r rang a m 
heu t igen Tage seinen 100. Lu f ts ieg . 

Reichsmarschal l G ö r i n g hat dem hervo r ­
ragenden Jagdf l leger aus d iesem A n l a ß f o l ­
gendes Schreiben zukommen lassen: 

L ieber Haup tmann Ph i l ipp ! I h r 100. Luf t ­
s ieg e r fü l l t m i c h m i t Stolz und Bewunderung . 
Zu dem hervor ragenden Er fo lg spreche I ch 
Ihnen meine besondere A n e r k e n n u n g aus. 
M ö g e Ih r he ldenhaf ter Einsatz v o n neuen Er­
fo lgen gek rön t se in. 

gez. G ö r i n g , 
Reichsmarschal l des Großdeutschen Reiches 

u n d Oberbefehlshaber der Lu f twaf fe . 
Haup tmann Phi l ipp, e iner der wen igen Trä­

ger des Eichenlaubes m i t Schwer te rn zum Ri t ­
te rk reuz des Eisernen Kreuzes, ha t s ich seit 
Kr iegsbeg inn durch v o r b i l d l i c h e n Kampfesmut 
und höchstes f l ieger isches Können ausgezeich­
net und in die Reihe unserer besten Jagdf l ieger 
gestel l t . A m 22. Ok tober 1940 ve r l i eh der Füh­
rer i h m das R i t te rk reuz des Eisernen Kreuzes. 
Z u se inem 62. Luf ts ieg e rh ie l t der damal ige 
Ober leu tnant als 33. Soldat der deutschen 

Übelste Sklaverei-Methoden in Afrika 
Britische Menschenschinderei in den geraubten deutschen Kolonien 

Drahtmeldung un$eres We.-Berlchlerstattera 
Rom, 1. A p r i l . 

D ie i ta l ien ische Presse beschäf t ig t s ich an­
ge legent l i ch m i t den Verhä l tn issen in den 
f rüheren d e u t s c h e n B e s i t z u n g e n i n 
A f r i k a , w o e iner i m „Manchester Guar­
d i a n " erschienenen Dars te l lung zufo lge eine 
der übelsten Formen der Sk lavere i zu neuer 
B lü te ge langt ist. Die b r i t i schen Or tsbehörden 
haben do r t I n Ermange lung ausreichender A r ­
be i tsk rä f te das System der Zwangsarbe i t für 
a l le Männe r ab 16 Jahren e ingeführ t . Die Po l i ­
zei hat Befehl e rha l ten , a l le taug l i chen Einge­
borenen aus den Dör fe rn i n d ie großen Fak­
to re ien zu b r i ngen , w o sie der W i l l k ü r der 
we ißen Besitzer ausgesetzt s ind und e inen 
Tage lohn v o n 15 b is 18 Rpf. erhal ten. Beson­
ders f ä l l t der Umstand auf, daß der engl ische 
Abgeordne te Jones, der diese Dinge zur 
Sprache b r ing t , dies n ich t e twa aus Menschen­
f reund l i chke i t tu t , v i e lmeh r aus A n g s t vo r den 
p rak t i schen A u s w i r k u n g e n der geschi lder ten 

Drangsa l ie rungen, w i e er j a auch d ie b r i t i ­
schen Verwa l tungsbehörden beschuld ig t , d ie 
Rassenfrage v o l l k o m m e n außer acht gelassen 
zu haben und mi t te la l te r l i che Strafmethoden 
zu du lden. So genügte e in ger ing füg iger U m ­
stand, u m den Lohn ein ganzes Jahr lang n icht 
auszuzahlen. 

Ä h n l i c h e Me ldungen l iegen aus S ü d ­
a f r i k a vor , w o die schwarzen Hafenarbe i te r 
i n Kapstadt v o m f rühen Morgen bis zum spä­
ten A b e n d unter Pol ize iaufs icht gegen e inen 
Tage lohn von rund 20 Rpf. i n den Konzent ra­
t ions lagern arbe i ten müssen. Sdpwarze See­
leute auf n ich tbr i t i schen Dampfern wagen es 
überhaupt n icht mehr , w e n n ih re Schiffe i n 
südafr ikanischen Häfen an laufen, an Land zu 
gehen, w e i l es schon mehrmais vo rgekom­
men Ist, daß solche Seeleute v o n den Pol iz i ­
sten Smuts' m i t Handsche l len gefesselt und 
t ro tz ihres Einspruchs i n e in Konzent ra t ions­
lager gebracht w u r d e n , ohne daß es ge lungen 
wä re , v o n ihnen n o c h e twas zu hö ren . 

Weh rmach t das Eichenlaub. A m 12. dieses M o ­
nats wu rde dem Inzwischen zum Haup tmann 
beförder ten Gruppenkommandeur als 8. Solda­
ten der deutschen Wehrmach t das Eichenlaub 
m i t Schwer tern zum Ri t te rk reuz an läßl ich sei­
nes 86. Luftsieges ve r l i ehen . M i t dem heut igen 
Tage e r rang Haup tmann Ph i l i pp als elfter der 
kühns ten und er fo lgre ichsten deutschen Jagd­
f l ieger nunmehr seinen 100. Luf ts ieg. 

Tagesbefehl Döni tz ' 
Ber l in , 31. M ä r z 

Der Befehlshaber der Unterseeboote, A d m i -
ra l D ö n i t z , hat an die U-Bootwaffe fo lgen­
den Tagesbefehl er lassen: 

„Kap l tän leu tnan t Engelbert E n d r a ß , T r ä ­
ger des Eichenlaubs zum Ri t te rk reuz des 
Eisernen Kreuzes, ist v o n Unternehmung n ich t 
zurückgekehr t . Ein hervor ragender U-Boot-
kommandan t ist m i t seiner b raven Besatzung 
v o r dem Feinde gebl ieben. 

A l s Wacho f f i z ie r Priens t ra t er i n diesen 
K r i eg . Bei dem kühnen Unternehmen gegen 
Scapa F low war er n i ch t nur der Torpedo­
schütze, er w a r der Waf fengefähr te seines 
Kommandan ten , der m i t i h m Angr i f f sge is t und 
Siegeswi l len gegen den Fe ind t rug . 

A l s Kommandan t hat er auf v ie len Unter ­
nehmungen sein Können bewiesen. Stets i m 
Ang r i f f an den Brennpunk ten des Kampfes, i m 
har ten Ringen m i t Zers törern , Bewachern und 
Flugzeugen, hat er durch küh les W ä g e n u n d 
entschlossenes W a g e n zahl re iche Erfolge er­
rungen. I m Kampf gegen Gele i tzüge, der här­
testen Form des U-Bootkr ieges, hat er s ich 
aufs höchste bewähr t . I m Kampf gegen e inen 
sehr schwer Besicherten Gele i tzug ha t sich 
nach er fo lgre ichem Angr i f f sein Soldatenleben 
vo l lendet . 

Ein zäher und har ter Kämpfer , e in v o r b i l d ­
l i cher Soldat, e in treuer, zuver lässiger Kame­
rad ist uns genommen. Doch über seine letzte 
Kampstät te h inweg z iehen neue Boote gegen 
den Fe ind" . 

Curt in ist sehr zufr ieden . . . 
Stockho lm, 31 . Mä rz 

C u r t i n e rk lä r te in Me lbourne , er sei über 
die Ergebnisse seiner Verhand lungen in der 
le tz ten Ze i t zuf r ieden. Erstens w ü r d e n austra­
l ische T ruppen je tz t zu rückkehren , und zwe i ­
tens sei d ie Zusammenarbei t Aus t ra l iens und 
der USA. auf austra l ischem Boden je tz t v o l l ­
s tänd ig . 
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Ehrungen fü r Fehlmarschall Mi lch 

D e r i ulir.-r H i n dem General fe ldmarschal l 
M i l c h zum SO. Geburtstag sein Bi ld m i t einer I n 
herz l ichen W o r t e n gehaltenen W i d m u n g über re i ­
chen und übersandte ihm ein Handschrelben, In 
dem er der hohen Verdienste des Feldmarschalls 
gedachte. 

Unser Bi ld zeigt Relchsmarachall Göring. w i e er 
Genera l f c ldmarschal l M i l c h persönlich seine und der 
Luf twaf fe herzl ichsten GlückwUnsche ausspricht. 

( P K . - A u t n . : Kr iegsberichter E i te l Lange [ i m . ] ) 

Bismarck und die Armee 
Z u seinem 127. Geburlstag am 1. A p r i l 

V o n Oberstleutnant a. D. Benary 
A l s Sproß eines Geschlechts, das bei M o l l ­

w i t z und Czaslau, be i Prag u n d Co l i n , Jena 
u n d Leipz ig geblutet hat te , lag Bismarck das 
Soldat ische v o n Jugend an i m Blut . Es prägte 
s ich aus i n se inem Äußeren u n d l ieß Ihn d ie 
U n i f o r m w ie e twas Selbstverständl iches t ra ­
gen. „Das erste, was man bei me inem ersten 
A u f t r e t e n als M in is te rp räs iden t v o n m i r sagte, 
w a r e twas, was m i r sehr schmeichelhaf t w a r " , 
so e rk lä r te er i n e iner Rede i m Reichstag am 
14. J u n i 1882; „ m a n sagte m i r : dem sieht m a n 
auf den ersten B l i ck an, der ist n ichts w i e e i n 
preußischer Of f iz ie r i n Z i v i l . I ch habe das 
A n e r k e n n t n i s dankend aufgenommen, u n d das 
Gefüh l als preußischen Off iz ier , w e n n ich auch 
nu r d ie äußeren Zeichen davon habe, t räg t 
m i c h noch höher auf d je W o g e der na t iona len 
Bestrebungen der Vater lands l iebe als i rgend­
eine par lamentar ische A t t r i b u t i o n , d ie i c h h i e r 
ausübe." 

Inne r l i ch fühl te er sich in seiner Ste l lung 
zu seinem K ö n i g stets als Of f iz ie r , n i ch t a ls 
e in Of f iz ie r , der u m der Laufbahn oder gar des 
Soldes w i l l e n seine Rekru ten d r i l l t , sein Re­
g iment exerz ier t , sondern der als Edelmann 
der H e r k u n f t u n d Ges innung nach d ie Er fü l ­
l ung seiner va ter länd ischen Pf l icht i n wehr ­
ha f tem Einsatz seiner Person fü r sein Land , 
sein V o l k u n d seinen obersten Kr iegsher rn 
sieht. Der prakt ische M i l i t ä rd iens t ha t Bis­
marck anscheinend w e n i g gefesselt. I n seinen 
Br ie fen u n d N iederschr i f ten f indet man k a u m 
Er innerungen an i hn . Doch hat auch er den 
Segen der Erz iehungsarbei t des preußischen 
Mi l i t ä rd iens tes an s ich selber er fahren und of t 
bezeugt, so w e n n er 30 Jahre später im Jahre 
1868 i n e inem Tischgespräch bemerk t : „ D i e 
Opfe r , we lche d ie a l lgemeine W e h r p f l i c h t 
forder t , t re ten w e i t h in te r dem Nu tzen -zurück, 
den sie schaffen. I ch selbst b i n e i n verzoge­
nes Mut te rsöhnchen gewesen, u n d es hat m i r 
sehr gut getan, auf das W o h l l e b e n , i n dem i c h 
m i c h befand, zu ve rz ich ten , den Torn is te r auf 
den Rücken, die Muska te auf d ie Schul ter zu 
nehmen und m i tun te r auf St roh schlafen zu 
müssen. Sie g lauben n ich t , we lche W i r k u n g 
es hat , w e n n der Bauer sagen k a n n : da neben 
dem Junke r b i n i ch i n Reih und G l i ed gestan­
den. A u f M e i l e n v o n me inem G u t h inaus i n 
unserem ganzen W e h r b e z i r k kenne ich in fo lge­
dessen d ie Leute persönl ich. V o n der M i l i t ä r ­
ze i t he r s ind m i r d ie Bedürfnisse der versch ie­
denen Klassen bekann t geworden . " 

Er kann te und schätzte sie beide, den 
M a n n i n der F ron t und den QJfizier v o r der 
Front . A m A b e n d v o n Königgrätz gab er 
seine letzte, sorg l ich aufgesparte Z igar re 
e inem ve rwunde ten Reiter am Wege , und dem 
preußischen Leutnant stel l te er das Zeugnis 
aus, „daß n iemand i n der W e l t i h n uns nach­
machen k ö n n e " . 

A l s Abgeordnete r und D ip lomat w a r er 
dem K ö n i g stets durch seine mannhafte solda­
t ische H a l t u n g aufgefa l len. Das wu rde aus­
schlaggebend, als er i hn in banger Sorge u m 
die Fo r ten tw i ck lung des Heeres am 22. Sep­
tember 1862 auf den Posten des M in is te rp räs i ­
denten berief. Er hoff te, daß er In Bismarck 
e inen M i ta rbe i t e r gewonnen hat te , ddr g le ich 
i h m die Uberzeugung i n sich t rug , daß jeder 
Staat, dem seine Ehre und Unabhäng igke i t 
l ieb ist , s ich bewußt sein muß, daß sein Fr iede 
und seine Sicherhei t auf seinem eigenen De­
gen beruhen. A l s das Par lament i h m die Ge­
fo lgschaf t versagte, ha t B ismarck auf eigene 



Wir bemerken am Rande 
H i m m l e r s F e s t u n g e n Der Bostoner Sender, eine 

der übelsten plutokratt-
sehen Sudelküchen, w o stets die verrück leiten Lü­
gen- und Greuelmeldungen zusammengebraut wer­
den, Ist der Ausgangspunkt auch der längsten 
Schwlndelnachrlchl, die eich mit den Innerdeutschen 
Verhältnissen belaßt. Der Relchstührer M Himm­
let habe, so strahlt der Bostoner Sender In den 
geduldigen Äther aus, der Gestapo belohlcn, alle 
Eckhaus, r an wichtigen Straßenkreuzungen IU be­
schlagnahmen und zu richtigen Festungen einzurich­
ten zur Bekämplung des Volke». 

Es genügt, unseren Lesern von solchem ausge­
fallenen Stumplsinn Kenntnis zu geben, um Ihn da­
mit zugleich zu erledigen. Die richtigle Strale lür 
den Dummkopf, der dieses Ei der plutokratlschen 
Agitation ausgebrütet hat, wäre, Ihn durch sämt­
liche Eckhäuser der deutschen Städte vom Keller 
bis zum Boden zu jagen, damit er dort nach seinen 
Festungen suchte. An dem Gelächter, das allerorts 
seine Suchaktionen begleiten würde, könnte er auch 
am besten die Einstellung des deutschen Volkes be­
urteilen. Wir wissen, daß die Beschönigung mit der 
Haltung der deutschen Bevölkerung ein beliebtes 
Thema der leindlichen Propaganda Ist. Wir können 
dieser nur den einen etilen Rai geben, sich lieber 
mit der Stimmung Im eigenen Lager zu belassen. 
Um die des deutschen Volkes braucht sich der Bo­
stoner Sender zum wenigsten Sorgen zu machen . , . 

Drei Sowjet-Transportschiffe versenkt 
Am dem Geleitzug vor Murmansk I Erfolgreiche Säuberung bei Charkow 

V e r a n t w o r t u n g d ie Reform durchgesetzt . Er 
hat dami t die Grund lagen für d ie g lo r re i chen 
Siege des nächsten Jahrzehntes u n d für die 
Ein igung Deutschlands geschaffen. Sein K ö n i g 
ha t s icher l i ch das Richt ige get ro f fen, wenn er 
be i der Ve r l e i hung des Pour le mer l te schr ieb : 
„ W e n n auch die Bedeutung dieses Ordens 
eine spezif isch m i l i t ä r i sche sein so l l , hä t ten 
Sie i hn doch längst haben müssen, denn Sie 
haben w a h r l i c h i n mancher schweren Ze i t den 
höchsten M u t des Soldaten bewiesen, u n d Sie 
haben auch i n zwe i K r iegen an meiner Seite 
v o l l und ganz bestät igt , daß Sie neben Jeder 
anderen auch auf eine hervor ragende m i l i t ä r i ­
sche Ausze ichnung den vo l l s ten A n s p r u c h ha­
ben. I c h we iß i n I hnen so sehr das Herz u n d 
den Sinn eines Soldaten, daß ich Ihnen i n d ie ­
sem Orden , den j a v ie le Ih re r Vo r fah ren m i t 
Stolz t rugen, eine Freude zu machen hof fe . " 

Das har te ' M u ß des Soldaten, der das 
eigene u n d f remde Leben u m hoher Z ie le w i l ­
l en n ich t schont, wa r i h m na tü r l i ch , ve rkö r ­
per te sich i n i h m in der We i she i t v o n „Eisen 
u n d Blut , m i t dem das deutsche Schicksal 
nu r ge fo rmt w e r d e n k o n n t e " . A b e r er w a r der 
letzte, der das Schwe igew ich t des Heeres u n ­
bedacht i n die po l i t i sche Waagscha le war f . 
„ D i e Knochen des pommerschen Grenadiers 
w a r e n i h m zu schade, u m auf dem Balkan zu 
b le i chen . " F re i l i ch , e i n „Fau le r F r i eden " , der 
der Be fü rch tung ausgesetzt ist, Jeden Tag ! 
jede W o c h e gestört zu werden , wa r auch n i ch t 
nach seinem Sinn. Er w o l l t e Deutsch land so 
stark wissen, daß „e r selbst den Ze i t punk t be­
s t immen könae, w o e in Kamp f fü r das Land , 
f ü r d ie N a t i o n m i t den ger ingsten Op fe rn , m i t 
der ger ings ten Gefahr v e r k n ü p f t w a r " . D a r u m 
b l ieb es auch nach den E inhe i tsk r iegen seine 
stete Sorge, daß Deutsch land eine W e h r ­
rüs tung besaß, d ie seiner gefährdeten S te l lung 
i n der M i t t e Europas entsprach. D a r u m setzte 
er sein ganzes staatsmännisches Geschick 
daran, i m Kampf gegen pazi f is t ischen, l ibera­
len u n d u l t ramon tanen Unvers tand d ie großen 
M i l i t ä r v o r l a g c n der le tz ten Jahre seiner 
Kanz lerschaf t zur Du rch füh rung zu br ingen . 
I m Ringen um sie fand er das stolze Soldaten­
w o r t , zu dem w i r uns noch heute i n dem ge­
wa l t i gen Ringen u m die Z u k u n f t der N a t i o n 
v o l l g läub iger Zuvers i ch t bekennen : „ W i r 
Deutsche fü rch ten Got t , sonst n ich ts i n der 
W e l t . " 

A u s dem Führerhauptquar t ie r , 31. M ä r z 
Das Oberkommando der Wehrmach t g ib t 

bekann t : 

I m Donezgebiet schei ter ten erneute A n ­
gr i f fe des Feindes. Bei e inem Säuberungs­
un te rnehmen Im Abschn i t t ostwär ts C h a r ­
k o w w u r d e zahlre iches Kr iegsmate r ia l erbeu­
te t . I m m i t t l e ren Frontabschn i t t g r i f f der Fe ind 
an mehreren Stel len m i t s ta rken Krä f ten an . D ie 
A n g r i f f e brachen nach har ten Kämpfen un te r 
schwersten b lu t i gen Ver lus ten für den Gegner 
zusammen. Dabe i w u r d e n 24 Panzer ve rn i ch ­
tet . I n mehreren Abs c hn i t t en der Os t f ron t 
brachten eigene Angr i f f sun te rnehmungen w e i ­
tere Er fo lge. 

D ie Lu f twaf fe bombard ie r te e ine F lugzeug­
fabr i k . In S e w a s t o p o l u n d Hafenan lagen 
an der Meerenge v o n K e r t s c h m i t gu te r 
W i r k u n g . Be i Lu f tangr i f fen gegen F lugp lä tze 
und E isenbahnverb indungen der Sowje ts er­
l i t t der Fe ind empf ind l i che Ver lus te an F lug­
zeugen und an ro l l endem M a t e r i a l . Kamp f f l ug ­
zeuge bombard ie r ten den Ha fen v o n M u r ­
m a n s k . 

I n der Ze l t v o m 23. b is 30. M ä r z w u r d e n an 
der Os t f ron t 183 fe ind l i che Panzer abge­
schossen. 

Der i n dem Wehrmach tbe r i ch t v o m 29. und 
30. März e rwähn te fe ind l iche Gele i tzug i m 
Seegebiet v o n M u r m a n s k w u r d e erneut 

du rch deutsche U-Boote angegr i f fen . Sie ver ­
senkten am Eingang der Ko labuch t z w e i 
schwerbeladene Transpor ter m i t zusammen 
11 000 BRT. E in d r i t t e r T ranspor te r w u r d e tor­
ped ier t . A u c h m i t seinem Unte rgang is t i n ­
fo lge des schweren Seeganges zu rechnen. 
Du rch Lu f tangr i f fe w u r d e e in we i te res größe­
res Handelsschi f f beschädigt . 

I n N o r d a f r i k a in fo lge schwerer Sandstürme 
nur ger inge Kampf tä t i gke i t . I n der Ma rmar l ca 
w u r d e n e in Flugplatz u n d d ie Hafenanlagen 
v o n T o b r u k e r fo lg re ich bombard ie r t . E in b r i t i ­
scher Frachter e rh ie l t Bombentref fer . 

A n der engl ischen Ostküste beschädigten 
Kampf f lugzeuge e in br i t isches Handelsschi f f 
m i t t l e re r Größe. A n der Kana lküs te schoß M a ­
r i nea r t i l l e r i e v i e r b r i t i sche Jagdf lugzeuge .ab. 

Störf lUge einzelner br i t i scher Kamp f f l ug ­
zeuge führ ten i n das öst l iche Reichsgebiet . 

Be i näch t l i chen E in f lugsversuchen b r i t i ­
scher Bomber i n das besetzte norwegische Ge­
b ie t w u r d e n d r e i fe ind l i che Flugzeuge abge­
schossen. 

Haup tmann I I i 1 e f e 1 d t er rang m i t s ieben 
Abschüssen seinen 82. Luf ts ieg. 

Das U-Boot unter der Führung v o n Kap i tän -
leu tnan t E n d r a ß , Träger des Eichenlaubes 
zum R i t te rk reuz des Eisernen Kreuzes, is t v o n 
Fe ind fahr t n ich t zurückgekehr t . E in hervo r ­
ragender U-Boot -Kommandant ist m i t seiner 
tapferen Besatzung v o r dem Feinde geb l ieben. 

satzstraße v o n Ind ien nach Tschunk ing gemacht 
wu rde , als der a l te Z u f u h r w e g v o n Burma aus 
durch den japan ischen Vo rmarsch ausf ie l . I n ­
zwischen ist es aber u m diese Ersatz l in ie er­
heb l i ch s t i l le r geworden — angeb l ich sol len d i« 
den A r b e i t e n fe ind l i chen A f f e n schu ld se in, 
daß es m i t ih rem Bau * n ich t v o r w ä r t s geht . 

D a r u m versucht man Tschungk ings Hof fnungen 
j e j t z t m i t dem neuen Plan einer Straße v o n 

I r a k und I ran her zu s tä rken — e in Pro jek t , das. 
w i e e in e inz iger B l i ck auf die Kar te lehr t , ins 
Reich der Phantasie gehör t und noch wen iger 
du rch führbar is t als der erste Ersatzweg. Iz. 

Kühne nächtliche Ak t i on 
Rom, 31. Mär« 

Der I t a l i e n i s c h e W e h r m a c h t b e * 
r i e h t v o m Dienstag ha t fo lgenden W o r t l a u t : 

I n der Cy rena lka w u r d e die Kampf tä t i gke i t 
du rch den Gh ib l i stark beeint rächt ig t . E iner 
unserer Lu f tverbände der dr i t ten Jagdgruppe 
un te r dem Befehl v o n Haup tmann Giuseppe 
Tovazz i führ te eine kühne nächt l iche A k t i o n 
du rch , i n deren Ver lau f der Hafen v o n T o b r u k 
bombard ie r t u n d i m T ie f f l ug besonders w i r k ­
same A n g r i f f e auf den Nachschub längs der 
Küste und auf fe ind l iche Lager durchgeführ t 
w u r d e n . Zehn Kra f twagen w u r d e n ve rn ich te t 
u n d über 100 beschädigt . A n versch iedenen 
Ste l len entstanden Brände, und dem Feinde 
w u r d e n i n den Lagern schwere Ver lus te zuge­
fügt . 

D ie aufgest iegenen engl ischen Jagd f lug ­
zeuge w u r d e n zum Abdrehen gezwungen. A l l e 
unsere Flugzeuge kehr ten zu ih ren Stütz­
p u n k t e n zurück. 

Das hatten die Engländer nicht erwartet! s p < ™ » » » k u s a - F i n n l a n d 
1hrt> Tiico T„A C i L m J r . , , Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstaltcrs 

Ihre Luge vom Tod Subhas Chandra Böses schlug gegen sie selbst zurück 
Iz. Be r l i n , 31. März 

W i e unbequem d ie A p p e l l e S u b h a s 
C h a n d r a s B ö s e s an die indische Na t i on 
den Br i t en werden , geht aus der Tatsache her­
vo r , daß sie je tz t auf d ie Idee gekommen s ind, 
i h n e infach — sterben zu lassen. U n d zwar so l l 
er bei dem Flugzeugung lück vor Tok io , bei 
dem, w i e ber ichtet , zwe i Führer der ind ischen 
Na t iona l i s ten i n Tha i l and umkamen, ebenfal ls 
v e r u n g l ü c k t sein. H ie r zu e rk lä r t Jetzt der Sen­
der, dessen s ich Bose seit e in iger Ze l t bed ient : 

„ D i e l i r i t i s c h e n Nachr ich tenagentu ren haben 
i n der ganzen W e l t d ie Nachr i ch t verbre i te t , 
daß unser Führer S. C. Bose auf dem W e g e 
nach T o k i o be i e inem F lugzeugung lück ums Le­
hen k a m . Diese Nach r i ch t ist v o l l k o m m e n aus 
der Luf t gegr i f fen . Unser Führer S. C. Bose is t 
am Leben und er f reut s ich bester Gesundhei t . 
Er w i r d im Azad-Hin 'd-Radio am M i t t w o c h , dem 
1 A p r i l , k u r z nach 8.30 Uhr ind ischer Standard-
zeit, w i ede r um zu seinen Lands leuten sprechen." 

Dami t is t d ie engl ische Fa lschmeldung rest­
los er led ig t . Sie' hat jedoch den v o n ihr n ich t 
e rwar te ten Ef fekt gehabt, daß d ie Mut te r Bö­
ses an I h r e m W o h n o r t i n Ind ien unzähl ige von 

Be i le ids te legrammen erh ie l t , u. a. v o n Gandh i 
und dem Präsidenten des Nat iona lkongresses, 
Azad . Gandh i te legra f ie r te : „ D i e ganze N a t i o n 
be t rauer t m i t Ihnen den T o d Ihres großen u n d 
tapferen Sohnes. I ch te i le I h r e n Schmerz v o n 
ganzem Herzen, M ö g e Go t t I hnen M u t geben, 
u m diesen unerwar te ten Ve r l us t zu er t ragen . " 
U n d A z a d g ib t se inem M i t g e f ü h l m i t fo lgen­
den W o r t e n A u s d r u c k : „ I c h w a r t ie f ersenüt-
etr t , als Ich heute morgen d ie Nach r i ch t v o n 
dem F lugzeugung lück las, welches Subhas 
Chandra Bose u n d e in ige andere Inder bet ro f ­
fen hat. Das tragische Ende Böses, der In der 
B lü te seiner Jahre stand, w i r d a l le d ie jen i ­
gen m i t t i e fem Schmerz e r fü l len , d ie ihn k a n n ­
ten. Es muß zugegeben werden) daß er fü r d ie 
große Sache lebte u n d starb, der e r sein Leben 
gewe ih t ha t te . " 

D ie Engländer we rden es Jetzt bes t immt 
sehr bereuen, daß sie Bose sterben l ießen — 
denn sie gaben so ungewo l l t An laß dazu, daß 
das Ein igke i tss t reben der indischen N a t i o n s ich 
gerade an der Person eines Mannas erwies, 
den die Br i ten immer als „ fanat ischen Einzel­
gänger " zu p laka t ie ren s ich bemühten . 

Burmesische Aufstandsbewegung wächst 
Eine große Schlacht bei Prome steht unmittelbar bevor I ^ S ' Ä 

98 Schiffe zugegeben 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterslatters 

Stockho lm, 1, A p r i l 
Nach einer Reute rme ldung aus W a s h i n g t o n 

sind sei l dem 7. Dezember vo r i gen Jahres i m 
A t l a n t i k 98 a l l i i e r te Schiffe versenk t w o r d e n , 
darunter 51 vo r der amer ikan ischen Ostküste. 
Fünf davon seien in den letzten W o c h e n in ka ­
nadischen Gewässern versenk t worden , w o ­
durch sich d ie A n z a h l der dor t ve rsenk ten 
Schiffe auf 2 2 seit dem 7. Dezember erhöhe. 

Lissabon, 1. A p r i l 
W i e der mi l i tä r i sche Sonderkorrespondent 

Reuters aus Burma ber ichtet , stehen d ie japa­
nischen T ruppen unmi t te lba r v o r P r o m e am 
I rawad l . Reuter g ib t zu, daß Prome d ie 
Schlüsselste l lung an der Eisenbahn ist, d ie nach 
den Pet ro leumfe ldern v o n Burma führ t . D ie Ja-
panlscchen Ang r i f f e auf die vorgeschobenen 
b r i t i schen Ste l lungen haben nach engl ischen 
Ber ich ten begonnen, u n d eine Schlacht stehe 
unmi t te lba r bevor . N i c h t v ö l l i g gek lä r t ist nach 
w i e vo r d ie Lage i n der Umgebung v o n T u n -
g o o u n d nordös t l i ch dieses Stützpunktes. A b ­
geschni t tene Tschungk ing-Truppen , d ie v o n den 
Engländern als Kanonenfu t te r i n d ie Schlacht 
gewor fen wurden , le isten i n hof fnungsloser 
Lage har tnäck igen Wide rs tand , ohne den Vo r ­
marsch der Japaner auf M a n d a l a y auf die 
Dauer au fha l ten zu können . Große Schw ie r i g ­
ke i t en bere i te t den Engländern die Immer mehr 
u m sich gre i fende burmesische Aufs tandsbewe­
gung. Nach Ber ich ten aus dem chinesischen 

Haup tqua r t i e r i n Burma haben s ich s tarke A b ­
te i lungen burmesischer F re iw i l l i ge r gebi ldet , 
d ie unter Führung v o n Of f i z ie ren stehen u n d 
die den Nachschub der Engländer u n d Tschung­
k ing -T ruppen auf das empf ind l ichs te schäd i ­
gen. Immer w ieder we rden strategisch w i c h ­
t ige Punkte, E isenbahnknotenpunkte , Stat ionen, 
Kampfs te l l en usw. v o n burmesischen Insur­
genten über fa l len . 

Noch eine Ersatz-Burmastraße! 
Drahtmeldung unseres We.-Bcrlchterstatlers 

Rom, 1, A p r i l 
Der Sender In Jerusalem gab den Plan be­

kannt , eine Straße v o n I rak über I ran und I n ­
d ien nach Ch ina zu bauen, u m die Burmastraße 
zu ersetzen und den Transpor t amer ikan ischen 
Kr iegsmater ia ls v o m Persischen Gol f aus für 
Tschungk ing z u er le ich tern . 

* 
W i r e r innern uns noch des mächt igen Au f ­

hebens, das v o n den Engländern m i t e iner Er-

Das ßauernerbe / 

Stockho lm, 1. A p r i l . 
A l s Großbr i tann ien F i n n l a n d im v o r i g e n 

Jahr den K r i e g e rk lä r te , hat te der amer i kan i ­
sche Staatssekretär Corde l l H u 11 betont , daß 
davon die Beziehungen der Vere in ig ten Staa­
ten zu F inn land n ich t berühr t w ü r d e n . Diese 
Auf fassung, so e rk lä r t man heute i n d ip loma­
t ischen Kre isen Wash ing tons , habe sich Im 
Ver lau fe der E n t w i c k l u n g n ich t bestät igt , da 
die Beziehungen zwischen He ls ink i ' und W u ­
shington immer gespannter wü rden . I m Z u ­
sammenhang m i t den erwar te ten Früh jahrsope­
ra t ionen gewänne die Frage erneut an In te r ­
esse. Dieses Interesse knüp f te an die Bedeu­
t ung der Murman-Bahn fü r eventue l le amer i ­
kanische L ie ferungen an d ie Sowje tun ion an . 
Daher w i r d d ie amer ikan isch- f inn ische Span­
n u n g nach der A n s i c h t jener Kre ise e ine er­
höhte Bedeutung i m Früh jah r gewinnen. 

Die Wochenschau als Beweis 
Drahtmeldung unseres We.-ßci/r>>iers!atters 

Rom, 1. A p r i l , , 
D ie engl ische u n d amer ikan ische Propa-V 

ganda gefä l l t s ich noch immer dar in, d ie 
schwere N ieder lage der br i t i schen Flot ts i m 
M i 11 e 1 m e e r zu versch le ie rn oder gar i n , 
e inen Sieg umzufälschen. Das ganze Lügen­
gewebe w i r d nun, besser als es W o r l e vo.A 
möchten, v o n der i n diesen Tagen v o r g e f ü h r ' ^ A 
i ta l ien ischen F i lmwochenschau zerr issen, d io i 
v o r den A u g e n der Zuschauer e inwand f re i 
nachweis t , daß d ie I ta l ien ischen Schiffe n ich t 
auskni f fen, sondern k ü h n gegen d ie fe ind l i chen 
E inhe i ten vors t ießen und sie m i t Kanonenschüs­
sen angr i f fen. Sehr gu t s ichtbar ist dabei d ie 
„ L i 11 o r 1 o " , das einzige am Kampf bete i l ig te 
I ta l ienische Schlachtschif f , w i e es seine groß­
ka l i b r i gen Geschosse abfeuert . 

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an Oberleutnant Krallt, Stallelkapitän In 
einem Jagdgeschwader. 

Ein nödllch des Asowschen Meeres eingesetzten 
Armeekorps gab seiner Verbundenheit mit der Hei­
mal durch eine Sammlung lür das Kriegs-Wlnter-
hlllswerk mit dem stattlichen Ergebnis von 764 000 
RM. Ausdruck. 

Mit Lebensmlttetschlebern, Schwarzschlächlern, 
Preiswucherertl und ähnlichen Volksschädlingen wird 
jetzt Fraktur geredet. Verschiedene Sondergerichte 
haben Männer und Frauen, d i e ' sich dutch Ihte 
Handlungswelse außerhalb der Volksgemeinschaft 
gestellt haben, zum Tode oder zu hohen Zuchthaus-
stralen verurteilt. 
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f üt Ansidfrrn (ü' Z. AjunurenprnUUal« S. 

Von Hans Hermann W i l h e l m 

Schön u n d erhaben Ist es, I n e inem V o l k , 
das sich i nm i t t en einer fe ind l i chen U m w e l t m i t 
unvors te l lba re r K r a f t Leben u n d Z u k u n f t er­
kämpf t , dem W e r d e n und Au fs t i eg seiner Ge­
schlechter nachzugehen, an ihnen seine Le­
bensmacht u n d seine Gesundhei t abzulesen. 
Abe r auch i h rem Vergehen sol l man nachs in­
nen, nach seinen Ursachen f ragen u n d e rg rün ­
den, ob n ich t auch h ier noch das L icht e iner 
Ho f f nung den dunk len , abschüssigen W e g des 
Unterganges zu erhe l len v e r m a g . . . 

Nach dem Fluß zu, v o n mäch t ig h ingebre i ­
teten und schwel lenden Wiesen und v o n 
e inem al ten E ichenhain umgeben, die es fast 
ung laubhaf t erscheinen lassen, daß man s ich 
i nm i t t en eines Dorfes bef indet , so v i e l Raum 
Ist dem einzelnen zubemessen, steht das 
älteste Haus v o n H in r i chshagen , Es ist e in 
langes, s t rohgedecktes Gebäude, . v o r seinem 
Eingang l iegen Ste inp la t ten v o n Gräbern des 
einst h ier wa l tenden Geschlechtes m i t ha lb 
v e r w i s c h t e n u n d zer t re tenen Jahreszuhlen noch 
aus der Ze i t vo r dem Dre iß ig jähr igen K r i eg . 
A b e r das al te Haus w i r d heute n i ch t mehr v o n 
Bauern bewohn t . E« is t Wochenendhaus fü r 
woh lhabende Bewohner der nahen Stadt ge­
w o r d e n , d ie i n i h m ein ige Sommermonate ver­
b r ingen , es i n der übr igen Ze i t des Jahres 
aber nu r sel ten aufsuchen, w e i l sie dann In dem 
al ten Haus n ich ts anzustel len wissen, 

Der le tz te Bauer, noch e in Angehör ige r dos 
Geschlechtes, des hier jah rhunder te lang ge-
leb t und gekämpf t , s ich ausgebrei tet hat te und 
schl ießl ich v e r k ü m m e r t und vergangen war , 
hat te nur eine einzige Tochter gehabt, Sie 
wuchs i n einer Ze i t heran, da m a n das Bauern­

t u m mißachtete u n d n ich t mehr wußte , daß 
m a n s ich seiner s tärks ten K ra f tque l l e beraubte , 
w e n n m a n es vergehen u n d ver fä lschen Heß. 
Sie ve rkau f te den a l ten Ho f und zog m i t i h rem 
städt ischen M a n n i n d ie lockende große Stadt, 
A b e r das Glück , das sie do r t e rwar te t hat te , 
w a r i h r n i ch t beschieden. I h r M a n n fand i m 
bürok ra t i schen T r o t t des großstädt ischen Be­
tr iebes ke ine innere Bef r ied igung und w u r d e 
e in ve rb i t t e r te r Gräml lng , i h re Töchter s iech­
ten f r ü h dah in , auch sie selbst k a m w e n i g zu 
dem Leben, das sie s ich e r t räumt hat te , u n d 
Hätte k a u m Freude an ih rem Dasein gehabt , 
w e n n sie n ich t v o n i h r e m einz igen Sohn er­
w a r t e t hät te , daß er al les e r fü l l te u n d er rang, 
was d ie Stadt nach i h re r M e i n u n g den M e n ­
schen zu bie ten hat te. 

Der Sohn g i ng , als er heranwuchs , zu ent­
fe rn ten V e r w a n d t e n des Va te rs zur Ern teh i l fe . 
Die E l te rn hat ten n ichts dagegen, i n be iden 
w a r noch altes Baue inb lu t lebendig u n d 
sch lummer te , une rg ründ l i ch das H e i m w e h nach 
V o l k u n d Erde, w e n n sie es e inander auch n ie 
m i t W o r t e n e ingestanden hät ten. Sie lächel ten 
zuerst nur , als der Sohn ihnen zu vers tehen 
gab, daß er n ich t begrei fe, w i e sie das elchen-
umrauschte Dor f m i t den s te inernen Straßen 
der Stadt hät ten ver tauschen können , u n d daß 
er am l iebsten fü r sein ganzes Leben i n e inem 
Dor f b le iben wü rde . Sie l ießen i hn we i te r d ie 
hohe Schule besuchen, o b w o h l er s ich sehr 
quäl te , und als er eines Tages aber ohne U m ­
schwei fe sagte, daß er nur zu etwas Lust und 
Liebe verspür te : und das sei die Landarbei t , 
u n d daß er nu r auf dem Lande zu e inem echten 
G lück ge langen könnte , da gab es i n der Fa­

m i l i e hef t ige Auseinandersetzungen. Zuers t 
s tanden be ide E l te rn e inmüt ig gegen Ihn u n d 
beteuer ten i hm , daß er sie u m al le i h re Le­
benshof fnungen br inge. Dann s iegten nach u n d 
nach i n der M u t t e r das Gefüh l u n d i m V e t e r 
d ie Ve rnun f t , und sie gestanden einander, daß 
sie n i ch t solche Unmenschen seien, s ich dem 
G lück ihres le tz ten Kindes In den W e g zu Stol­
len . N u r eins wo l l t en sie sich ausbedingen. 
W e n n der Sohn denn durchaus Landw i r t wer ­
den wo l l t e , so so l l te er d ie Landwir tschaf t - we ­
nigstens s tud leren l 

N u n erst rück te der Sohn m i t der ganzen 
W a h r h e i t heraus. Z w a r könne er n icht , w i e er 
am l iebsten g e w o l l t hät te, i n das al te Dor f zu ­
rück , aus dem d ie M u t t e r stammte, d ie i h m 
schon als k l e i n e m Knaben v o n seinem gehe im­
n i svo l l en Eichenrauschen erzähl t habe. Un te r 
den ste inernen Grabp la t ten vo r dem Haus der 
Vä te r läge ih re Seele bis i n a l le Ew igke i t be­
graben. Dor t gäbe es für i h r al tes Bauernb lu t 
ke ine Er lösung. Abe r i n dem Dorf , i n dem die 
V e r w a n d t e n des Va te rs wohn ten , gäbe es eine 
led ige Hof toch ter , e in Mädchen , w i e es schö­
ner i n der Stadt auch n i ch t zu f inden s e i . . . 
Sie u n d i h re E l te rn seien n i ch t abgeneigt , so 
v i e l wisse er schon, daß er do r t e inhei ra te . 
Denn es sei d ie höchste Zel t , daß über das 
f remde V o l k , das du rch den K r i e g auf den H o f 
gekommen sei, w iede r e in H e r r aus deutschem 
B lu t herrsche, da die K rä f te des a l ten Bauern 
den v ie len schweren Au fgaben der neuen Ze l t 
n ich t mehr gewachsen seien. 

D ie E l tern gaben n ich t sogle ich Ih re E in ­
w i l l i gung ) sie lagen v ie le Nächte schlaf los und 
bedachten ih r u n d ihres Sohnes Geschick. 
Schwer w a r es ihnen, s ich v o n ih rem Stolz u n d 
v o n i h r e n Hof fnungen zu t rennen, aber eines 
Nachts of fenbar te der Va te r rückha l t los d ie 
Qua l seines uner fü l l t en Herzens und seines 
ve r feh l ten Lebens. Sie hä t ten n i ch t das Recht, 

sagte er, den Sohn i n e in Leben zu zw ingen , 
das ihnen selbst den inneren Fr ieden n i ch t ge­
brach t habe. Ja, w e n n m a n es recht bedenke, 
so sei es w i e e i n W u n d e r , daß das al te Bauern-
erbe i n ihnen n o c h e inmal sein Recht ve r ­
langte , daß i n dem Jungen, der i n der Stadt 
groß geworden w a r u n d v ie le Jahre lang daa 
Dor f nur aus den Erzäh lungen der E l te rn 
kannte , das Bauernb lu t so mächt ig du rch­
schlüge. N e i n , sie w o l l t e n dem Schicksal n i ch t 
i m W e g e sein, w e n n es i o geb ie ter isch an d i« 
Tü ren Ihrer Seelen k l op fe und aus dem ver ­
wo r renen Dunke l ihres gegenwär t igen Lebens 
i n eine Zukun f t dränge, die sie m i t i h rem Den­
ken k a u m noch erfassen könn ten . (im) 

Geheimrat Dr. Hufe land wurde auch des öfte­
ren von eingebildeten Kranken heimgesucht, dem 
Schrecken aller Arzte. Einmal k a m eine Ver t re ter in 
dieser Gattung, eine exalt ierte Dame, t u Ihm, klagte 
über alles mögliche und llefi Hute land kaum zu 
W o r t e kommen. 

Hufe land untersuchte sie gewissenhaft und sagte 
schlleDHch zu I h n 

„Bs tut mir wi rk l ich le id, aber ich sehe gar ke ine 
Mögl ichkei t , Ihnen zu hel fen!" 

Die Besuch' . I M verfärbte sich: 

„ U m Gottes wi l len , steht es so schlecht mit m i r ! 
W a s fehlt mir denn?" 

„Gar nichts!" entgegnete Hufe land der Ver ­
blüfften. 

* 
Die berühmte Sängerin Schröder Devrlent sang 

einmal auf der Abendgesellschaft eines reichen 
Dankiers, Ihre Lieder wurden mit begeistertem Bei­
fal l aufgenommen, so daß der Gastgeber zu der 
Künstlerin trat und sie dringend bat, sie möchte 
noch etwas zugeben. 

„ G e r n ! " sagte die Sängerin. „Aber In diesem 
Fall möchte ich Ihnen gern den Vor t r i t t l a u e n , ich 
werde dann das Mein ige t u n l " 
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Ostermonat Apri l 

N i c h t umsonst t rägt der A p r i l den N a m e n 
„Os te rmonat " . Er ve rdank t i hn K a r l dem 
Großen, der den M o n a t so benannte, w e i l me i ­
stens das Osterfest i n i hn f ie l . A u c h d iesmal 
ist es so: g le ich w e n n der A p r i l seinen Einzug 
gehal ten hat, fe iern w i r Ostern , üb r igens hat 
s ich der Mona t A p r i l eine k le ine Versch iebung 
gefa l len lassen müssen: im a l t römischen Ka len ­
der stand er noch stolz an zwei te r Stel le, i m 
Ju l ian ischen Ka lender w a r er der v ie r te M o ­
nat. Ehe Ju l ius Cäsar die Ka lender re fo rm e in ­
führ te , hat te der A p r i l 2 9 Tage, danach ha t 
man i h m noch e inen zugeb i l l ig t . Eins ist ge­
w i ß : der A p r i l Ist nach dem März schon e in 
ausgesprochener Früh l ingsmonat . Schon sein 
Name besagt es. O v i d jedenfa l ls behauptet , 
daß der Name A p r i l von dem la te in ischen 
„ a p e r i r e " , d. h. ö f fnen, he rkommt . I n diesen 
W o c h e n öf fnet der Lenz die Knospen an Baum 
und S i l , M i c h , und die B lumen öf fnen sich dem 
Sonnenl icht . Seit ä l testen Ze i ten w u r d e n i n 
den germanischen Ländern In diesen W o c h e n 
die großen Fr i ih l ingsfes le gefe ier t — genau so 
w i e j a das Osterfest seinen Vo r l äu fe r gehabt 
hat i n dem germanischen Frühl ingsfest der 
Gö t t i n Ostara. Und heute, w o w i r zug le ich 
m i t dem Fest der Au fe rs tehung das W iede re r ­
wachen der gesamten N a t u r aus dem W i n t e r ­
schlaf er leben, leben noch manche der a l ten 
Früh l insbräuche for t , die unsere germanischen 
Vo r fah ren pf legten. 

Der A p r i l führ t das for t , was der M o n a t 
März begonnen hat. I n diesem Mona t hä l t der 
F rüh l i ng n ich t mehr ka lendermäßig seinen E in ­
zug, sondern ta tsächl ich — die Mach t des 
W i n t e r s w i r d endgü l t ig gebrochen. Daß das 
n i ch t ganz re ibungslos v o r sich geht, w issen 
w i r aus langer Er fahrung, denn k e i n anderer 
Mona t steht so sehr zwischen den Jahreszei­
ten und w i r d so sehr v o m W i n t e r w i e v o m 
F rüh l i ng zug le ich beeinf lußt , w i e gerade der 
A p r i l . Da rum muß man i n diesen W o c h e n e i ­
gen t l i ch auf a l le M ö g l i c h k e i t e n gefaßt sein — 
man kann F rüh l ing und W i n t e r i n bun tem 
Wechse l , manchmal beide an e inem Tage er­
leben. Ein G rund mehr, daß man s ich noch 
n i ch t zu „ f r üh l i ngsha f t " gebärdet und vo r 
a l lem m i t der K le i dung sehr vo rs i ch t i g ist . 
Denn w e r sich an den ersten m i l den Tagen 
schon zu le icht anzieht , kann schwere E rkä l ­
tungsk rankhe i ten dabei auf fangen. 

Töd l i cher U n f a l l . A u f e iner Arbe l tss te l 'e 
stürzte e in 35 Jahre al ter po ln ischer A rbe i t e r 
aus der Kur landst raße in e inen L ichtschacht , 
wobe i er lebensgefähr l iche Ver le tzungen da­
v o n t r u g . Er w u r d e e inem Krankenhaus zuge­
füh r t und ist dor t seinen Ver le tzungen er legen. 
W i e es zu dem Un fa l l "kommen konnte , steht 
noch n icht fest. 

M iß lungener Bet rug. Eine 28 Jahre al te Po­
l l n versuchte unter fa lschen Angaben Pflege­
ge ld be im städt. Jugendamt zu erschle ichen. 
Sie gab dor t an, daß eine unbekannte Frau 
unter dem Vo rwande , in ih rer W o h n u n g aus­
t re ten zu w o l l e n , ih ren v i e r Mona te a l ten 
Säugl ing bei ihr h inter lassen habe. Für dieses 
angebl ich ausgesetzte K i n d ver langte sie das 
Pf legegeld. Die Ermi t t l ungen ergaben, daß d ie 
Pol in m i t der unverehe l i ch ten K indesmut te r 
bekann t ist und v e r m u t l i c h im E invernehmen 
m i t dieser die Bet rügere i beg ing. 

W i e d e r T re ib r iemen gestohlen. Nach Uber-
atelgen eines Zaunes und Einschlagen eines 
Fensters drangen unbekannte Täter i n der 
Nach t in eine Spinnerei in der Schlageter-
straße ein und entwendeten v o n den Masch i ­
nen herunter acht T re ib r iemen der versch ie­
densten Längen u n d Brei ten im W e r t e von 
r u n d 1300 R M . A u f d ie g le iche Weise drang 
e in unbekannter Täter in e in T e x t i l w e r k i n der 
Buschl in ie e in und schni t t v o n einer Maschine 
e inen größeren T re ib r iemen herunter . 

Auch die Bewohner der Stadtrandsiedlung am Voikspark können jetzt Leser werden 

Buch und Schwer t — zwe i scheinbar gegen­
sätzl iche Dinget dennoch gehören sie zusam­
men. W a s es bedeutet , w e n n der Schutz des 
Schwertes feh l t , das e rhe l l t gerade aus der 
deutschen Siedlungsgcschichte h ier i m Osten. 
Immer w ieder g ing b lühendes deutsches Leben, 
g ingen hohe ku l t u re l l e W e r t e ve r lo ren , wu r ­
den v o n der Sturzwel le f remdvö lk ischer U n ­
k u l t u r und Barbarei über f lu te t , wenn die schüt­
zende Mach t des Reiches n i ch t h in ter Ihnen 
stand. 

Anderse i ts haben vo r a l lem i n e iner Ze l t 
w i e der gegenwär t igen, in der nur das Schwer t 
zu sprechen scheint , die ge is t ig -ku l tu re l len 
W e r t e ke ineswegs ih re Bedeutung eingebüßt. 
Das g i l t h i nw iede rum i n erster L in ie für das 
Buch. W e l c h e ungeahnten seel ischen Kra f t ­
st röme können v o n i h m ausgehen, d ie zur i n ­
neren Stärkung des deutschen Menschen beizu­
tragen vermögen. W i e v i e l ve rmag der deut­
sche Volksgenosse a l le in aus der V e r m i t t l u n g 
deutscher Geschichte zu le rnen. Und sei es 
auch nur die eine große Erkenntn is v o m e w i ­
gen Bestand des Reiches, zu dem heute der 
Schlußstein gesetzt w i r d . 

Große und ve ran two r tungsvo l l e Au fgaben 
e rwar ten uns al le. U n d w e n n diese w i ch t i gen 
Pf l i ch ten kün f t i g v o l l und ganz e r fü l l t werden 
sol len, dann g i l t es eine in tens ive Durchfor ­
mung des deutschen Menschen H ie r setzt i n 
s tärkstem Maße die vo l kspo l i t i sch erz ieh l iche 
Au fgabe des Buches e in. Das Buch kann s ich 
n i ch t m i t dem Charak te r eines Unterha l tungs­
u n d Zerstreuungsrai t te ls begnügen, es muß vo r 
a l lem zu e inem Ins t rument der Schulung und 
Un te r r i ch tung werden . 

Gerade aus dem heut igen gewa l t i gen Ze l t ­
geschehen w i r d das Bedürfn is nach dem Buch 
i n k a u m vorausgeahnter Stärke hervorgehen. 
Unser a l ler Er leben w i r d in der Zukun f t w i e 
n ie zuvor nach" K l ä r u n g , Ergänzung u n d E r w e i ­
te rung der eigenen Er fahrung drängen. W i r 
a l le werden uns neue geist ige W e r t e erarbe i ­
ten müssen als d ie Angehör igen des kün f t i gen 
Führe rvo l kes v o n Europa. Dam i t is t d ie unge-
minder t große und bedeutungsvo l le Au fgabe 
v o n Buch und ö f fent l i cher Bücherei begründet . 

I n d iesem Sinn sprach Büchere i le i ter Sigis­
mund B a n e k bei der Eröf fnung der neuen 
Zweigs te l le der Stadtbüchere i i n der Von-P le t -
tenberg-Straße 8 1 . Es war eine kurze schl ichte 
Feierstunde, in der vo r geladenen Gästen, dar­
unter Ver t re te rn der Partei , der NS. -Vo lkswoh l -
fah r t u n d der H i t l e r - Jugend , d ie neue Büchere i 
ih rer Best immung übergeben wurde . Der l i ch t 
und f reund l i ch ausgestattete Raum, der dem 
Entgegenkommen der Or tsgruppe der NSV. m i t 
zu ve rdanken ist, zeigte sich i m ansprechend­
sten Gewand. B lumen schmückten Tische u n d 
Bücherborde, auf denen e in ladenden Gesichtes 
die bunten Bände stehen. 

Es sind rund 2000 Bücher, d ie zunächst dem 
Leser zur Ve r f ügung gehal ten werden . Bei Be­
darf kann ih re Zah l jederzei t ve rmehr t werden . 
Zu dem Schulungs- und Er lebnisbuch, das vor ­
nehml i ch d ie männ l ichen Benutzer interessieren 
w i r d , gesel l t s ich das „F rauenbuch" (Romane, 
Erzählungen, Lebensbi lder u. ä.). N i c h t ver ­
gessen ist na tü r l i ch die Jugend. Sie kann unter 
4 0 0 Bänden ihre W a h l t ref fen. Besonderen 
Wünschen der Leser sol l durch die M ö g l i c h ­
ke i t , Bücher der Haupts te l le auch i n der Z w e i g ­
stel le zu ent le ihen, entgegengekommen werden . 
Die Aus le ihes tunden sind vorers t für Erwach­
sene und Jugendl iche zusammengelegt. D ie 
Bücher f reunde können 
mi t twochs ( 1 1 — 1 3 Uhr 
Uhr) zur Anme ldung 
kommen . 

W i e sehr gerade i n dem dichtbesiedel ten 
Stadt te i l am Vo l kspa rk e in Bedürfn is nach 
einer Bücherei bestand, geht n ich t nur aus der 
Tatsache hervor , daß bisher schon zahl re iche 
Bewohner jenes Bezirkes Leser i n der Haupt ­
stol le der StaJtbüchere i waren , sondern auch 
aus dem Ergebnis des Eröf fnungsabends, an 
dem die f reund l i ch beratende B ib l i o thekar in 
berei ts e ine Anzah l Neuanmeldungen vermer­
ken u n d Buchausgaben vo rnehmen konn te . Es 
is t daher kaum daran zu zwe i fe ln , daß s ich die 
Benutzerschaft der neuen Zweigs te l le rasch 
verg rößern w i r d , zumal i h r h ie r auf so e infache 
und entgegenkommende We ise wesent l iches 
deutsches Schr i f t t um ve rm i t t e l t w i r d . _ Jt. 

; * * S t e f f i 
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Der v o n der preußischen V e r w a l t u n g als 
Steuereinnehmer in Lodsch eingesetzte Beamte 
Sempft w i r d zum Pol ize ibürgermeister e r n a n n t 
Es ist dies der erste deutsche Bürgermeister 
i n der Geschichte der Stadt. 

montags ( 1 7 — 2 0 Uhr ) , 
u n d f re i tags ( 1 7 — 1 9 

u n d Bücherentnahme 

Unfer Milchbezug ift neu geregelt worden! 
Die neuen Milchkarten haben einen Bestellschein I Polen erhalten keine Frischmilch 

D i e v o m 6. A p r i l an gü l t i gen M i l c h k a r t e n 
s ind ers tmal ig m i t e inem Bestel lschein ver ­
sehen. D ie Verbraucherschaf t w i r d darauf h in ­
gewiesen, daß die Bestel lscheine umgehend, 
spätestens bis 5. A p r i l be im M l l c h k l e i n v e r t e l -
le r abzugeben s ind, dami t Verzögerungen In 
der M i l chbe l i e fe rung ve rm ieden werden . D ie 
M i l c h v e r t e i l e r e rha l ten v o m M i l c h - u n d Fett­
w i r t scha f tsverband, Außenste l le L i tzmannstadt , 
we i t e re Anwe i sungen über d ie We i te rabgabe 
der Bestel lscheine. Es ist vorgesehen, v o m 
6. A p r i l an d ie Ausgabe v o n M a g e r m i l c h so zu 
lenken , daß jeder deutsche Hausha l t täg l i ch In 
den Besitz v o n ent rahmter F r i schmi l ch kommt . 
Po len erha l ten ke ine ent rahmte Fr i schmi lch . 
Z u d iesem Zweck haben s ich die deutschen 
Hausha l tungen m i t i h r e m Haushal tsauswels 
bis 5. A p r i l be im K le inve r te l l e r anzumelden. 
Der Hausha l t is t an seinen M i l chve r t e i l e r ge­
bunden. 

des Naturschutzgesetzes, der d ie For tnahme 
dieser Zwe ige untersagt, lautet : „Es ist ve rbo ­
ten, v o n Bäumen und Sträuchern i n W ä l d e r n , 
Gebüschen oder an Hecken Schmuckre is ig un­
befugt zu entnehmen, g le ichgü l t ig , ob im e in ­
zelnen Fal l e in w i r tschaf t l i cher Schaden ent­
steht oder n i ch t . " W i r meinen, daß ein Gesetz, 
das des Führers Unterschr i f t t rägt , unbedingt 
respekt ier t werden muß. 

Eine Schneiderwerksta t t wu rde bestohlen. 
I n der Nacht drangen unbekannte Täter m i t 
Nachschlüsseln in eine Schneiderwerkstat t i n 
der äußeren Alexanderhofs t raße ein und ent­
wendeten Herrenstof fe für Anzüge und M ä n ­
te l im Gesamtwerte von rund 3000 R M . 

W i r v e r d u n k e l n von 20.35 bis 5.20 Uhr . 

I 
WMsthaU d e r t. E . 

F e s t g e n o m m e n wu rde ein 18 J a h r e a l t e r 
Einbrecher, der m i t Nachschlüsseln in d ie 
Räume seiner f rüheren Dienststel le In der Kö­
n ig -He in r i ch -S t raße e ingedrungen w a r , u m e i n 
Rundfunkgerä t u n d A k t e n z u stehlen. 

Lttjmannftäöfcr UcMpicIhSufcr 
„ Z w i s c h e n H i m m e l u n d E r d e " 

D i e Charakterschi lderungen Ot to Ludwigs, des­
sen Erz l ih lung den Rahmen der Hand lung gel iefert 
hat , sind so stark, daß sie auch dem F i l m Ihr G e ­
präge geben. W e r n e r K r i u Q entwicke l t I n siche­
r e n Zügen die F igur des Dombaumeisters, dessen 
erdrückende Gestalt nichts u m atch her a u f k o m ­
m e n lflnt. Wol fgang L u k s c h y und M a r t i n H r -
t e 1 sind die beiden so gegensätzlichen Sohne, n e ­
ben denen Gisela TJ h I e n als die F r a u steht, deren 
Gefüh le zwischen Pf l icht und dem Zuge des H e r ­
zens schwanken. Hara ld B r a u n t raf In der Spie l ­
le i tung recht g lückl ich die Zei t um den Siebziger 
K r i e g , die er als H in te rgrund wähl te , u m die O e -
genstitzllchkelt zu unseren heutigen Auffassungen 
zu betonen. H e u t e w ä r e es nicht mohr mögl ich, 
dem T a t w i l l e n der Jugend solche Schranken zu 
setzen. — I m Be iprogramm gibt e in Bi ldstrel fen 
Uber die Entstehung von Erdbeben recht Interes­
sante Aufschlüsse. Georg Kell 

Briefkasten 
Nur mit vollem Namen und mit dir Anschrift des Ein­
senders versehene Anlraeen werden beantwortet. 30 Kni. 
in Briefmarken sind bcirulugen. Briefliche und fernmünd­
liche sowie RcchlsauskUnfte werden nicht erteilt. Alle Aus­

künfte sind unverbindlich. 

S. R. Wanden Sie sich an den Wehrmachtfür-
sorgeoffizier In der TrommelstraQe 12. 

Rechte an Grundstücken. W i r empfehlen Ihnen, 
sich an den Distriklchef in Lublin mit einer Rück­
frage zu wenden. 

Sch. W i r haben Ihre Zuschrift der zuständigen 
Stelle zugeleitet. 

P. O., Zgierz. Auflanggesellschaft für Krlegslei l -
nehmarbetriobo des Handels Im Reichsgau W a r t h e ­
land G. m. b. H . , Posen, TiorgartenstroDe 15—17. 

/.. Ein Ort Rostunpowo ist uns nicht bekannt. 
M . W i r kennon: Zipscndorf im Bezirk Leipzig, 

dkrois Zeitz, Post Zeitz, und Zissendorf, Kreis 
Freystadl , N.-Schl. 

P. Sch. Die Längengrade werden seit 1883 meist 
von dem Mer id ian von Greenwich, einem Stadtteil 
von London, aus gemessen. — Ein Längengrad mißt 
2 0 0 0 1 7 1 2 Mc'.er von Pol zu Pol, der einzelne Grod-
abschnitt also 125 0 1 0 , 7 Meter . 

G. /-/. Ein Detckt ivbüro gibt es in Litzmannstadt 
nicht. 

M . Adolf-Hit ler-StraOc: 5 , 3 1 , 3 7 , 4 3 , 5 6 , 9 6 und 
Meislerhausstroße 6 7 . 

O. M . Für die Kt lF . -Wagen Ist KdF. zuständig, 
Alberl-Broyer-Straße 5 . 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung Stadt. Amt tür Kriegsopfer. Mittwoch, 19.30 

Uhr, Im Gasthaus Kühner, Adolt-Hitlcr-Str,aBe B2, sehr wich­
tige Besprechung der Kam.-Führer und Betreuerinnen. 

Hillsr-Jugind, Bann 6<3 und ( « 4 . Sämtliche Landdiemt-
Irelwilligen treten Mittwoch, 10 Uhr, In der Dienststella dis 
Bannes an. — Die Mitglieder des Thcaterringi 5 holen die 
Auswelse In der Hauptstclle III ab. (Dienststunden Montag 
und 11.••..ii r:• • i;• von 10 bis 18 Uhr.) 

Hlllor-Jugci d, Bann 6*3. Die Bannlelstungsgruppe Ful-
bnll tritt am 2 . 4 . , 16 Uhr, auf dem Sportplatz an der 
Böhmischen Linie zum Training an. 

Raubt unseren Bienen n ich t d ie erste N a h ­
r u n g ! Jäh r l i ch sterben M i l l i o n e n Bienen in un­
serem Va te r land , we i l die Menschen steh n ich t 
daran gewöhnen können, sich an den sogenann­
ten Kätzchen oder Palmen der W e i d e n , Hase ln , 
Espen, Er len und B i rken in der Na tu r zu er­
f reuen, sondern sie abbrechen und ins Haus 
schleppen müssen. Dadurch geht d ie erste Bie­
nennahrung des Jahres ve r lo ren . Der A r t i k e l 

Gie Bedeutung der Preissenhungsanordnung / V o n Landger/chfaraf 
Kleinschmidt 

Dae waren fiebzehn Minuten Frfihfportl 
Bitte vorrücken! I Eine Zuschritt aus dem Leserkreis der „LHzrnannstädter Zeltung" 

O r t : Tr iebwagen der Litzmannstädter Straßen­
bahn, Linie 1 . 

Zel t : 7 . 4 5 Uhr. 
Beginn: Haltestel le Breslauer Straße, Ecke Sptnn-

l lnle. • 
Nachdem man unter Lebensgefahr die glatte Ost-

preußenstraße hinter sich hat, w o besonders der 
Gehsteig glatt w ie ein Spiegel Ist, steht man an der 
Ecke Breslaucr Straße und wartet auf die LEZ. 

V ie r Minuten , sechs Minuten , inzwischen v ie l 
V o l k . Auf einmal Bewegung: S i e k o m r a t l S i e 
k o m m t I — — allerdings nicht die Linie 1, son­
dern die Voror tbahn, Linie 7 0 . Al lgemeine Ent­
täuschung. 

18 M inuten sind vergangen. Jetzt kommt die 
Linie 1 Sturmangriff auf den W a g e n : Eingang nur 
für Deutschet Unentwegte haben eine gewisse 
Übung. Sic rufen: „Vor rücken!" , pressen sich h in­
ein, obwohl der W a g e n Uberbesetzt ist. Al les muß 
mit, alles muß zum Dienst, zur Arbei t oder zur 
Schule. 

Nachdem nun beim besten W i l l e n niemand mehr 
Platz findet, ruft der Schaffner: „Bitte schönn, vor­
rücken!" H inten eine t iefe Männerst imme: „ I n der 
M i t t e ist noch viel Platz, näher zusammenrücken 1" 
Das gebt leider nicht, da in der M i t te die k le inen 
Abece-Schützcn stehen, die man übersieht und daher 
als Lücke vermutet . 

Das Abfahrtzeichen wi rd gegeben. Der Schaffner 
streitet sich mit einem Fahrgast, der auf dem Tr i t t ­
brett steht: „Al les besetzt, herunterr, nicht Ab­
fahrt I" Dar Wagenführer bremst, alles fliegt durch­
einander, der Fahrgast weigert sich und sagt: „ Ich 
m u ß m i t l " Erfolg: er bleibt und der S c h a f f n e r 
fährt auf dem Tr i t tbret t mit . 

Nächste Haltestel le: Friesenplatz: derselbe- A n ­
sturm, niemand steigt aus, 2 0 bis 3 0 Volksgenossen 
wol len aber mit. Nachdem altes zusammengepfercht 
war . so daß keine Nade l zu Boden fal len konnte, 
wi rd der Wagenführer energisch, dreht das Schild 
herum und sagt: ,,Besetztl" also Abfahrt . Zeltvor-
säumnls etwa 15 Minuten . 

A u f einmal hört man ein Schluchzen, e in Abecc-
Schütze ergreift das W o r t für seine Mitbürger und 
ruft: „ W i r mußten Friescnplatz umsteigen auf die 11 
und kommen nun zu spät in die Schule." A l lge­
meines Gelächter, 

Haltestel le Rotgarnstraße: Die Abece-Schützen wer­
den hinausbefördert, die Häl f te der Wageninsassen 
muß aussteigen, um Platz zu machen. Ergebnis: 
zwe i Mantetknöpie abgerissen. Noctidem das U m ­

steigen beendet Ist, w i l l alles wieder mit, Pührer 
und Schaffner behaupten: „Alles* besetzt, Ahlohrt !" 
Großer Protest der Ausgestiegenen, die nur Platz 
machen wol l ten. Der Wagenführer läßt alles wieder 
einsteigen. 

Haltestel le Erhard-Patzer-Straße. Große Umstelge-
stelle, die Stehgästa müssen zum Tei l wieder her­
aus, um zwei elten Mütterchen Platz zu machen. 
N a c h erfolgtem Ausstelgen alles wieder einstei­
gen — plus etwa zehn Personen, die auch noch 
mitwol len. Kampf zwischen Schaffner, Wagenfüh­
rer und Fahrgästen. Infolge der Freiübungen durch 
Greifen zum Halter iemen reißen hier und da Ärmel 
aus, da sich an denjenigen, die einen festen Ha l t 
erwischt haben, einige weitere Volksgenossen fest­
hal ten. 

Haltestel le Ostlandstraße. Einige müssen heraus. 
Das gelingt aber nicht, also Abfahrt . Jetzt w i rd 
geschimpft. 

Haltestel le Horst-Wessel-Straße: Nun nimmt ein 
tapferer M a n n die Organisation in die Hand und 
ruft : „Steigen Sie doch bitte aus, w i r möchten aus­
steigen!" Einige Frauen versuchen, dieser Auffor­
derung Folge zu leisten, Ergebnis: wieder ein M a n ­
telknopf abgerissen. Eine Stimme ertönt „Ich habe 
meinen Handschuh ver loren, auch mein Päckchen 
feh l t l " (Hoffentlich waren keine Eier drin.) Al les 
lacht, da ruft der Schaffner: „Bitte schnellerr, 
schne l len!" Jetzt entsteht ein großes Geschiebe 
und Gestöhne, ein junges Mädchen rutscht auf dem 
glatten Tri t tbrett aus, einige Kaval iere bemühen 
sich, sie sagt: „schonn, schonnl" lacht verlegen und 
hat ein Loch Im guten Seidenstrumpf. 

So, Jetzt haben wi r alles Uberstanden und gehen 
zum Dienst. Die Morgengymnast ik ist einem gut be­
kommen und man verspürt Hunger, nimmt sein 
Frühstück aus der Tasche, aber o weh! die schöne 
Erdbeermarmclade und das frische Brot sind so zer­
drückt, daß alles aussieht wie holländische Kirsch­
torte. 

GesamtresuHat: Unser Tr iebwagen war wenig­
stens schön warm. I n den Anhängern dagegen war 
es wohl nicht so schön temperiert: das kämmt wohl 
daher, wei l in den beiden Anhängern die Fahrgäste 
bequem sitzen konnten und die frische Luft beim 
Offnen und Schließen der Türen nicht durch 
stehende und zusammengedrängte Menschen abge­
halten wurde. Böse Menschen behaupten sogar, daß. 
die in den Anhängewagen manchmal eine Gratis­
rundfahrt machen könnten. 

Ein Stammkunde der LEZ, 

A m 28. M ä r z 1 9 4 2 hat der Reichsstatthalter eine 
Anordnung über die Durchführung von Preissenkun­
gen erlassen. Sie verpfl ichtet die Unternehmer, die 
Preise für Güter und Leistungen jeder A r t um den 
Betrag zu senken, um den sich die Löhne, Gehälter 
sowie Lohnnebonkosten auf Grund der 1 . Ergän­
zungs-Anordnung über die arbeitsrechtliche Behand­
lung der polnischen Beschäftigten vom 15. Februar 
1942 ermäßigt haben. 

Diese Bestimmung zeigt, daß die Preissenkungs-
Anordnung durch die 1. Ergänzungs-Anordnung ver­
anlaßt wurde, die eine Senkung dor Löhne der pol­
nischen Beschäftigten erreicht, hat. Die Tatsache, daß 
den Polen bisher dor gleiche Lohn wie den Deut­
schen gezahlt wurde, hatte zur Folge, daß die hie­
sige Wirtschaft im Vergleich zur AltrelchBWlrtschsft 
höhere Lohnkosten aufwenden mußte. Dies lag 
daran, daß von einem großen Tei l der polnischen 
Beschäftigten nicht die Arbeitsleistungen der relchs-
deutschen Arbeiter vollbrocht wurden. Innerho'b der 
gleichen Arbeltszelt wurden daher Im Gau weniger 
Gegenstände hergestellt als Im Altrelch. Die Folge 
war , daß es einem Tei l der Unternehmer nicht mög­
lich war, bei den höheren Lohnkosten die Altrefchs-
preise einzuhalten. Da d.cse Lohnvorbelastung in 
Fortfal l gekommen ist, müssen auch die Preise ent­
sprechend gesenkt werdon, denn die weitere Ein­
schaltung der Gauwlrtschaft in die Rüstungswlrt-
schaft macht es erforderlich, daß nicht die Ver lage­
rung von Haupt- und Nebcnaulträoen in den Gau an 
der Prclshöhe scheitert, wie es bisher häufig der 
Fal l war . 

Aus der Tatsachs, daß es das Zie l dieser Anord­
nung ist, die Einhaltung der Altrclchsprelse sicher­
zustellen, ergibt sich bereits, daß in solchen Fällen 
von Preissenkungen abgesehen werden kenn, in 
denen bisher schon die Altreichspreise erreicht oder 
gar unterschritten wurden. Insbesondere kann eine 
Preissenkung dann nicht erfolgen, wenn die Betriebe 
verpfl ichtet sind, auf Grund der Prelsblndunqs-Ver-
ordnung vom 2 3 . November 1941 (RGBl. I S. 1573) 
bestimmte Preise einzuhalten oder wenn sie nach 
amtlichen Preisfestsetzungen sogenannte Festpreise 
weder über- noch unterschreiten dürfen. Da die Er­
mitt lungen ergeben haben, daß die Lohnminderungen, 
die beim Groß- und Einzelhandel eintreten, eine 
nennenswerte Senkung der Preise nicht herbeiführen 
würden, hat der Roichsstatthalter In seinem Begleit-
erlaß an die Wirtschaftskammer einstweilen diese 
Unternehmen generell von der Preissenkungspflicht 
befreit. Darüber hinaus kann jedes Unternehmen 
einen Antrag auf Freistellung von der Preissenkungs­
pflicht stellen, um die Lohnminderung zu Rationali­
sierungszwecken zu verwenden. Ein solcher Antrag 
hat Jedoch nur dann Aussicht auf Erfolg, wenn der 
Unternehmer nachweisen kann, daß er die Rationa­
lisierung in absehbarer Zeit durchzuführen in der 
Lage, ist und daß durch die Rationalisierungs­
maßnahmen eine nennenswerte Senkung seiner Preise 
eintritt . W ä h r e n d der Groß- und Einzelhandel ohne 
besonderen Antrag von der Preissenkungspfllcht' be­
freit Ist, genügt es bei Preisbindungen und Festprei­
sen der Preisüberwachungsstelle -des zuständigen 
Regierungspräsidenten anzuzeigen, daß der Betrieb 
zur Einhaltung der genannten Preise verpflichtet ist. 

In den beiden anderen Fällen muß der Betrieb einen 
Einzelantrag an die Preisüberwachungsstelle des Re­
gierungspräsidenten richten. Zur Begründung ist 
z. B. anzugeben, daß in den befreundeten Altreichs­
betrieben oder nach Auskunft der Wirtschaftsgruppe 
die gleichen Preise wie die eigenen gefordert wer­
den. Selbstverständlich sind die Betriebe, die von 
der Preissenkungspfllcht befreit sind, den anderen 
Betrieben gegenüber nicht dadurch besser gestellt, 
daß sie die freigewordenen Mi t te l zu eigenen 
Zwecken verwenden können. Die durch Lohnverr in­
gerung eingetretenen Ersparnisse sind zweckgebun­
den. Uber sie darf der einzelne Betrieb nicht mehr 
frei verfügen. Er ist verpfl ichtet, sie einstweilen auf 
ein Sonderkonto zu verbuchen. Uber die V e r w e n ­
dung dieser Mi t te l wi rd später eine Entscheidung 
durch den Reichsstatthalter ergchen. 

Die Untersuchungen haben ergeben, daß In den 
Betrieben, die sich vordringl ich der Rationalisierung 
ihrer Betriebe gewidmet haben, heute die Altreichs-
preise nicht nur erreicht, sondern zum Tei l unter­
schritten werden, obwohl auch sie ihren Maschinen­
park kaum durch Neullcferungen ergänzen konnten. 
Durch Innerbetriebliche Rationalisierungen, insbe­
sondere durch Verkürzung des Arbeltsweges und 
durch Verbesserungen du» alten Maschinenparks be­
stehen aber noch weitgehende Mögl ichkeiten zur 
Leistungssteigerung. Die gegenwärtige Wirtschafts­
luge verlangt gebieterisch von Jedem Betriebsführer, 
daß er die letzten Möglichkeiten der Rüstungssteige­
rung seines Betriebes ausnutzt. Die Anordnung kann 
nur dann richtig verstanden werden, wenn in Ihr ein 
Beitrag zur Leistungssteigerung der deutschen W i r t ­
schaft gesehen wi rd . 

Textil - Reiehsstellen 
Verbindungsstel le I . it / .mannstaüt aufgelöst 

W i e aus einer I m amt l ichen Te i l der Ausgabe 
vom 31. M ä r z d. 3. enthaltenen Bekanntmachung 
hervorgoht , stellt die Verbindungsstelle der T c x t l l -
Relchsstellcn in U tzmannstad t Ihre Tä t igke i t a m 
31. Mürz d. J . aur Grund einer Ver fügung des 
Reichswirtschaftsministers e in . 

D ie Verblndungsstel lo hat also genau z Jahre 
bestanden. Nach der Auf lösung der Verbindungs­
stelle werden die Bewlrtschaftungsaufgaben auf 
dem Text l lgcble t des Reichsgaues War the land w i e ­
der von den zuständigen ReichsBtellen wahrgenom­
men . U m Ihnen die D u r c h f ü h r u n g der Aufgaben 
z u er le ichtern , ist vorgesehen, daß mi t 1 G e n e h m i ­
gung der zuständigen Stel len eine B e r a t u n g s ­
s t e l l e bei der Bezirksgruppe War thc land der 
Wir tschaftsgruppe Text i l industr ie eingerichtet 
w i r d , an die sich die Mi tg l ieder der Bezirksgruppe 
bei al len Fragen der Herste l lung und des Absatzes 
wenden. F ü r die Betreuung der F i rmen des GroB-
und Einzelhandels und der Bekleidungsindustr ie 
stehen die bezlrk l ichen Gl iederungen dieser G r u p ­
pen zur Ver fügung. Es Ist also Vorsorge getroffen, 
daß den F i r m e n die Umstel lung, die sich duroh 
die Auf lösung der Verbindungsstel le ergibt, soweit 
w i e mögl ich er leichtert w i r d . 
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1. Bei lage 
L l t z m a n n s t a d t e r Z e l t u n g — M i t t w o c h , I . A p r i l 1942 

B <m mit tiutike* Jhie^ ^ 7tW Mei 
Kapi tänleutnant F n e ^ H ^ n i r ^ j ^ o ß • , r» . 

N r . 91 

K a p i , ä n l e „ , „ a n t E n g e l b e r t E a d r a ß > c l „ e r „ „ B e s t e n b H e b . m s i e g r e . c h e i i * , ] e n F e i n d 

K a p i t ä n l e u t n a n t E n d r a ß 
(Presse-Hofrmann) 

Ber l i n , 3 1 . Mä rz 
I m s iegreichen Kampf gegen den Fe ind zur 

See b l ieb Kap i tän leu tnan t Engelbert EndraB. Er 
is t v o n seiner letzten Fe indfahr t n icht mehr 
zurückgekehr t . Gemeinsam m i t den M ä n n e r n 

seines Bootes starb 
er den Soldatentod 
i n der unend l i chen 
W e i t e des Meeres. 
Ein vo rb i l d l i ches 
Soldatenleben hat 
nach tapferem E in­
satz und g länzen­
den Er fo lgen i m 
Fre ihe i tskampf des 
deutschen V o l k e s 
seine höchste Er­
f ü l l ung gefunden. 

Engelber t EndraB 
wurde am 2. März 
1911 als Sohn eines 
Obers tud ienrates i n 
Bamberg geboren. 
Nach dem Besuch 

v o n Vo lksschu le und Ober rea lschu le i n Bam­
berg u n d später i n M ü n c h e n t r ieb es den j u n ­
gen Menschen f rühze i t i g zur Seefahrt. 1928 t r a t 
er i n d ie Hande lsmar ine e in u n d fuhr zwe i 
Jah re lang auf dem Segelschulschi f f „Deu tsch ­
l a n d " . 1930 bis 1935 war Endraß als Of f i z ie rs ­
anwär te r des Norddeutschen L l o y d i m Ost ­
asiendienst eingesetzt. N a c h dem Besuch der 
Seefahrtschule i n Bremen k a m er am 1. A p r i l 
1935 zur Kr iegsmar ine . A m 1. J u l i 1935 w u r d e 
er zum Fähnr i ch zur See beförder t . W ä h r e n d 
des spanischen Bürgerk r ieges war Endraß zwe i ­
m a l an Bord eines deutschen Kr iegsschi f fes i n 
den spanischen Gewässern. A m 2. A p r i l 1937 
w u r d e Endraß zum Leutnant zur See beförder t , 
u n d nach e inem ha lb jäh r i gen Kommando als 
Wacho f f i z i e r e iner Ge l c i t f l o t t i l l e k a m er I m 
Herbs t 1937 zur Unterseebootwaf fe . 

Zu Boginn des Kr ieges w a r Endraß erster 
Wacho f f i z i e r auf dem Unterseeboot P r i e n s 
u n d nahm an dem kühnen Unte rnehmen gegen 
S c a p a F l o w te i l . Schon damals zeichnete 
s ich Endraß du rch küh le Über legung u n d U m ­
sicht aus u n d t rug zu dem großen Er fo lg be i , 
dem das br i t ische Schlachtschi f f „ R o y a l O a k " 
m i t t en im Haupt l iegep la tz der b r i t i schen H e i -
mat f l o t l e zum Opfer f i e l . 

A u f G rund seiner hervor ragenden Bewäh­
rung vo r dem Feind wurde Endraß im M a i 1940 
ein eigenes Boot zur Führung anver t rau t . Der 
junge Of f iz ier rechtfertigte a l le i n i hn gesetz­
ten Erwar tungen. Beie i ts seine ersten Feind­

fahr ten brachten e in Versenkungsergebn is v o n 
106 307 BRT. fe ind l i chen Schif fsraumes. A m 
5. September 1940 ve r l i eh i h m der Führer das 
Ri t te rk reuz des Eisernen Kreuzes. 

Zu den hervor ragendsten Ta ten EndraB 
zählen die Versenkungen des größten b r i t i ­
schen H i l f sk reuzers „ C a r i n t h i a " v o n 
22 300 BRT. und des modernsten H i l fsk reuzers 
„ D u n v e g a n C a s t l e " v o n 15 000 BRT. Bei 
d iesem w i e auch be i anderen, unmi t te lbar 
un te r der engl ischen Küste durchgeführ ten 
Unternehmungen schr i t t Endraß unter ungün­
st igsten Bedingungen m i t Ka l t b l ü t i gke i t u n d 
Umsicht zum Angr i f f . A u c h stärkste S icherung 
und A b w e h r konn te den tapferen Untersee­
boo tkommandanten v o n dem e inmal gefaßten 
Entschluß n i ch t abhal ten. A l s fün f te r Unter­
seebootkommandant überschr i t t Endraß nach 
dem Ber ich t des Oberkommandos der W e h r ­
mächt v o m 9. J u l i 1941 die Versenkungsz i f fe rn 
v o n 200 000 BRT. Das Eichenlaub zum Rit ter­
kreuz des Eisernen Kreuzes wa r diesmal d ie 
Ane rkennung des Führers für d ie he rvo r ra ­
genden Taten Endraß', der auch du rch Erlaß 
des Oberbefehlshabers der Kr iegsmar ine we -

zur See 
gen besonderer Ausze ichnung v o r dem Feinde 
zum Kap i tän leu tnan t beförder t wurde . 

E n d n ß gehör t zu den M ä n n e r n der deut­
schen ,erseeboote, deren Namen längst i m 
ganzen deutschen V o l k feste Begr i f fe und 
S innb i l d des tapferen Kampfes unserer Unter­
seeboote geworden s ind. I h r Einsatz kenn t nu r 
ein Z i e l : Den Feind schlagen! Die e indrucks­
v o l l e n B i lder der Deutschen Wochenschau s ind 
noch in naher Er innerung, die Endraß und 
seine Männer auf einer der letzten Feindfahr­
ten zeigten. W i r sahen den Kommandan ten a m 
Sehrohr seines Bootes, das fe ind l iche Schif f i m 
Fadenkreuz, und w i r füh l ten d ie Spannung, d ie 
zwischen dem Befehl „To rpedo l o s l " u n d dem 
todbr ingenden Tre f fe r l iegt . 

Das unerb i t t l i che Geschick des Kampfes for­
der te auch diesen tapferen Kommandan ten . 
Der Name des Kap i tän leu tnants Endraß w i r d 
w i e der Priens und der anderen, die in diesem 
großen Entscheidungskampf v o r dem Feinde 
b l ieben, im deutschen V o l k als S innb i ld höch­
ster Mannest reue u n d bedingungslosen Ein­
satzes fü r Führer u n d V o l k unvergessen 
b le iben. 

Stalin Ritter des Hosenbandordens 

Ze ichnung: Roha / „B i lder und S t u d i e n " 

„ H o n n y soit q u l ma l y pense i " 
( „E in Schelm, we r Arges dabei denk t ! " ) 

TT 1 - 1 >• 
Englische Gefangene über „H immel fahr tskommando ' 

Von Kriegsberichter Franz Bretz 

nach St. Nazaire 

, 31. M ä r z (PK.) 
Uber dem Hafen v o n St. Naza i re u n d der M ü n ­

dung der Lo i re z iehen in den f rühen Morgen ­
stunden k i l o m e t e r w e i t s ichtbar d ichte Rauch­
schwaden. Die Luf t ist e r fü l l t v o n e inem bran­
d igen Geruch, der von den W r a c k s her rühr t , die 
einstmals zu der F lot te ihrer Majes tä t gehör ten. 
V o l l k o m m e n ausgebrannt, ist e in Te i l von ihnen 
an den Strand get r ieben. Die übr igen l iegen 
auf dem Moeresgruncf. Der Großte i l ihrer Be­
satzungen hat den T o d in den W e l l e n gefunden, 
nur wenige haben das nackte Leben ret ten k ö n ­
nen. Zum Te i l ve rwunde t , ist es dem e inen 
oder anderen ge lungen, eines der k le inen 
Schlauchboote, die aus einem etwa zwei Mete r 
großen Sch lauchr ing bestehen, der nach un ten 
durch Str icke verbunden ist, dem sicheren U n ­
tergang zu entgehen. M i t den Füßen im k a l ­
ten Meerwasse i hängend, w a r e n i sie s tunden­
lang dem Spiel der W e l l e n preisgegeben, u n d 
als sie, w i e der engl ische Leutnant Brown, nach 
e l fs tünd iger I r r f ah r t vo l l s l änd ig durchnäßt, z i t ­
te rnd vo r Käl te , m i t k lappernden Zähnen, i n 

vo l l s tänd ig erschöpf tem Zustand an Land ge­
t r ieben wurde , da empfanden sie es erst als e in 
Glück, wenigstens noch lebend dem Grauen 
dieser Nacht ent ronnen zu sein. 

Es sind n icht a l lzu v ie le , denen das G lück 
i n dieser Weise ho ld war , aber auch für sie 
haben die Schrecken ihre Spuren hinter lassen. 

H i e r „ „ ? " K " S , e V O n S t > N a z a l r e m " d e m L e u c h t t u r m St. 
H i e r fand der l e i b l i c h e br l tUcoe Lendungsversuch . e i n schnelles Ende 

Gildas 
(At lant ic Znnder -M . -K . ) 

Die erste Au fnahme v o n S ( . Naza i re 
Ein Te i l der gefangenen Enslttnüer vor der Ver ­

nehmung. 

( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Dr . Köhler [HH.D 

Angs tve rze r r t b l i cken ih re Augen, als sie dem 
•zuständigen Of f iz ier zur Vernehmung vorge­
führ t werden. Sie bef inden sich in e inem Z u ­
stand von Menschen, d ie e in In ferno er lebt ha­
ben und es lauer t Stunden, ehe sie sich sowe ' t 
e rho l t haben, um iviöder denken und auf Fra­
gen A n t w o r t tpben zu können. 

Aus ih ren W o r t e n ist zu entnehmen, daß sie 
sich den K r i eg und den Dienst in der k ö n i g l i ­
chen Flot te wesent l i ch anders vorgeste l l t ha­
ben. Das ist zu verstehen, denn bislang kann ­
ten sie das kr ieger ische Geschehen nur aus 
den Schi lderungen der v o n p lu tok ra t i schen 
Kr iegs t re ibern ansgehaltenen Presse, und so 
gab es für sie, d ie sie i n . Vo rge füh l eines sich«-

Der unsichtbare G 

ren Sieges die Reise über das Meer anget re ten 
hat ten, e in böses Erwachen. 

W e n n die W e l t heute a l lgemein v o n der „ M a l -
sky -O f fens i ve " spr icht , so f indet das eine Bestät i ­
gung du rch d ie Aussage der engl ischen Solde» 
ten, w i e sie übere ins t immend erk lä r ten , daß der 
A n g r i f f auf St. Naza i re d ie erste große Ent­
lastungsof fens ive fü r d ie sowjet ischen A r m e e n 
gewesen sei. 

Der Leutnant B r o w n w a r zwei fe l los seiner 
M e i n u n g nach e in guter Soldat, er tat seinen 
Dienst , das heißt, er saß tatenlos bisher i n den 
verschiedensten engl ischen Häfen umher, be­
suchte des Abends Bars, tanzte und f l i r te te und 
noch v ie les des g le ichen mehr. Es hatte also zu 
diesem A u g e n b l i c k seine R ich t igke i t m i t dem 
v o n Chu rch i l l versprochenen „ re izenden K r i e g " . 
A u c h d ie Soldaten, die meistens Kauf leute und 
Bankangeste l l te im Z i v i l be ru f waren, dachten 
w i e der Leutnant B rown und ihr mi l i tä r isches 
Dasein bewegte sich in ähn l ichen Bahnen. 

N u n aber ist i n wen igen Stunden eine W e l t 
zusammengestürzt , m i t e inem Ma le ist es ihnen 
w i e Schuppen v o n den A u g e n gefal len, und 
nach dem furchtbaren Br leben einer e inz igen 
Nach t ent lädt sich je tz t ihre ganze W u t über 
die Ve ran two r t l i chen , die sie in das Aben teuer 
v o n St. Nazai re gehetzt haben. 

D ie meisten von ihnen hatte eine pan ika r t i ge 
Furcht gepackt , als p lö tz l i ch w i e aus he i te rem 
H i m m e l die deutschen Bat ter ien den stähler­
nen W i l l k o m m e n s g r u ß an Europas Wes lgrenze 
entboten. 

Selbstvers tändl ich waren sie so v i e l Eng­
länder, daß sie m i t ih ren Äußerungen sehr zu ­
rückh ie l ten , aber e inhe l l ig geben sie der Uber­
zeugung Ausdruck , daß der Ang r i f f m i t abso­
lu t unzu läng l ichen M i t t e l n durchgeführ t u n d 
auch bei s tärkstem Einsatz d ie Katast rophe nur 
um so größeres Ausmaß angenommen hät te . 
Seine Betrachtung schloß Lt. B r o w n , der b isher 
engl isch gesprochen hat le , mi t e inem bezeich­
nenden „ C h u r c h i l l ve r rück t , dami t jeder der 
Anwesenden woh l im K laren darüber sei, was 
er meine, und seine Kameraden n ick ten ihm 
be i fä l l i n zu. W i r brauchen diesem W o r t n ichts 
h inzuzufügen. 

Tausend jähr ige Elchen 
H a n n o v e r . I m Oldenburg ischen w i e 

auch im Hannoverschen g ib t es noch Ur­
wä lder , die diesen Namen zu Recht t ragen. 
Genannt sei als erster der Unehr l ich bei De l ­
menhorst u n d ferner die Urwä lde r be i Neuen­
bu rg , Bockhorn , Sprötze und Unter lüß. W e n n 
der Hasbruch als erster genannt wu rde , so 
deshalb, w e i l sein Bestand den kühns ten V o r ­
ste l lungen v o n den Wa ld r iesen eines Urwa ldes 
am nächsten kommt . I n i h m s ind z. B. E ichen, 
deren A l t e r auf 1000 Jahre geschätzt werden . 

5) 
'er unsichtbare vjegner 

Roman von H. G. Hansen 

W o l f fü rch te te schon, O n k e l K ieß l i ng w o l l e 
dieses Thema umgehen. Er f ragte deshalb ent­
schlossen: „ W a s weißt du v o n I rmgard?" 

„ I r m g a r d " , w iederho l te der al te Mann t rau­
r i g und sog hast ig an seiner Z igar re . „Das 
arme K i n d . " 

„De r A r z t hat m i r schon a l le r le i erzähl t , 
v o n der Bekanntschaf t m i t dem Flamen Hü ls t , 
v o n der Freund in Dör the W e i ß und davon , daß 
I rmgards Fa l l sehr schwer sei. I ch möchte 
je tz t w issen, we r I r m g a r d m i t dem Gi f t bekann t 
gemacht hat . " 

„Das weiß ich auch n ich t , J u n g e " , ver ­
s icherte Robert K ieß l ing . „D ie Pol ize i hat m ich 
bere i ts danach gefragt . I ch konn te i h r ke ine 
andere A n t w o r t geben. " 

„Kenns t d u d ie Geschichte m i t d iesem 
A n d r e Hü l s t? " 

„ N u r w e n i g . " Er zögerte. 
„ D a n n erzähle m i r b i t te , was du we iß t . " 
„ H m , I r m g a r d w a r be i e iner Schu l f reund in , 

d ie i n K ö l n als Lehre r in tä t i g ist, In den Fast­
nachts tagen zu Besuch. Do r t hat sie den M a n n 
kennengelern t , der eine W o c h e später be i de i ­
nen El tern Besuch machte . 

Deine M u t t e r w a r ganz stolz darauf, daB 
I r m g a r d wah rsche in l i ch e inen so re ichen u n d 
e leganten M a n n he i ra ten wü rde . V i e l zurück­
hal tender w a r de in Va te r . Er sagte e inma l zu 
mi r , Hü ls t gefa l le i h m nicht . Er habe sich er­
kund ig t , a l le seine Angaben bestät ig t gefun­
den , aber e in Gefüh l warne i hn t ro tzdem 
d iesem Manne . W a r u m , wuß te er n i ch t 
sagen . ' 

„ W i e lange hat die Bekanntschaf t 
dauer t?" 

vo r 
Z U ' 

fle-. 

„Unge fähr zwe i Mona te . Hü ls t hat i n Düs­
seldorf e ine Nieder lassung. Er versch i f f t b is 
do r th in Rohkautschuk, der großente i ls aus sei­
nen eigenen Pf lanzungen i m Kongogeb ie t 
s tammt . " ( 

Er kam jede W o c h e zwe ima l h ierher , manch­
ma l auch öfter, hat e in ige Sonntage ganz be i 
deinen El tern und m i t I r m g a r d verb rach t u n d 
benahm sich sehr e rkenn t l i ch . 

Eines Tages traf i ch vormi t tags , als ich aus 
dem Nachtd ienst kam, deine Mu t t e r i m Gar­
ten. Sie hatte e in ve rwe in tes Gesicht u n d sagte 
mi r , zwischen Hü l s t und I r m g a r d sei es aus. 

Ich w a r na tü r l i ch v e r w u n d e r t und f rag te 
nach Einzelhei ten. A b e r deine M u t t e r wuß te 
selbst n i ch t mehr. Zw ischen I rmgard und Hü l s t 
wa r es zu e inem lauten A u f t r i t t gekommen. 
Dann ver l i eß der M a n n das Haus und später 
e rk lä r te deine Schwester den E l t e m , sie sei 
m i t Hü ls t fe r t i g . V o n einer bevorstehenden 
V e r l o b u n g könne ke ine Rede mehr sein. 

A l l e Fragen nach dem An laß des Zerwür f ­
nisses l ieß sie unbean twor te t u n d hat n iemals 
de inen E l te rn , noch m i r oder der Tan te e i n 
W o r t über den Grund gesagt . " 

„ H a b t i h r eine V e r m u t u n g gehabt?" 
„ N e i n , w i r w a r e n al le v ö l l i g ahnungslos." 
„Kenns t d u F räu le in We iß? " 
„Ja . Sie ist fast genau so a l t w i e deine 

Schwester, 27 Jahre. V o n ih re r M u t t e r Über­
nahm sie e inen Modesa lon d ich t be i der Börse, 
e in gutgehendes Geschäft. Sie so l l i m Beruf 
sehr t üch t i g sein u n d v i e l Ge ld verd ienen. V o r 
e inem Jahr machte sie i h re Me is te rp rü fung als 
Damenschneider in . I m üb r i ge i . sagt sie m i r w • 
n i g zu, w e i l sie für me inen Geschmack e i n zu 
modernes Mädchen is t . " 

„ D o k t o r Tre iß sagte, sie sei ebenfal ls Koka i ­
n i s t i n , " 

„ K a n n ich m i r vo rs te l l en . " Robert K ieß l i ng 
n ick te hef t ig . „Das paßt zu ihr . Abe r bemerk t 
habe i ch es bis heute n icht . V o r ein paar Ta­
gen traf i ch sie bei I rmgard i n der K l i n i k . " 

„ U n d sonst we iß t du nichts von i h r? " 
„ N e i n , gar nichts. Ich b in auch ke in U m ­

gang fü r j unge Mädchen. M i t v ierundsechz ig 
zähl t m a n w o h l zum al ten Eisen." Er lächel te. 

„ D a n n werde ich sie selbst aufsuchen." 
„ V e r b r e n n d ich dabei nur n i ch t " , mahnte 

Robert K ieß l ing . 
„ I ch? W ieso denn?" 
„S ie ist eine v o n den Frauen, auf die M ä n ­

ner immer here in fa l len . " 
„ I c h b i n v o n Ch i le u n d China die ra f f in ier ­

testen Luxusausgaben gewöhnt . " 
W o l f machte eine wegwer fende Handbewe­

gung. A l s O n k e l K ieß l ing die A u g e n aufr iß, 
ergänzte er diese Behauptung schnel l . „ N i c h t 
so, w i e du je tz t meinst. Aus Bolchen Frauen 
habe i ch m i r n ie v i e l gemacht, gerade we i l i ch 
sie kennen le rn te u n d wußte, was v o n ihnen zu 
ha l ten wa r . " 

„ D u w i l l s t I rmgards Sache w o h l auf den 
G r u n d gehen?" 

„Das, w i l l i ch , und zwar g ründ l i ch . I ch 
w ü r d e d ie Schande n icht er t ragen, w e n n d ie 
Verde rbe r meiner Schwester ohne die entspre­
chende Strafe davonkämen . " 

„ W i e w i l l s t du etwas erre ichen, wenn sogar 
d ie Pol izei m i t ih rem ganzen Appara t n icht 
we i te r kam?" 

„Das werde i ch i n den nächsten Tagen 
sehen." 

W o l f gab der Un te rha l tung eine andere 
Richtung, sprach noch e inmal von seinen El tern 
und atmete er le ich ter t auf, als i hm ganz be­
s t immt vers icher t wurde , ih r Tod stehe m i t der 
Tragöd ie seiner Schwester i n ke iner Beziehung. 
V a t e r wa r e inem Herzschlag er legen, u n d das 

t ra f die Mu t t e r so schwer, daß sie ih ren Le­
bensmut ver lo r , schwer e rk rank te und zwe i 
Mona te später ih rem Manne fo lgte. Damals 
ahnte noch n iemand etwas davon, daß I rmgard 
dem K o k a i n ve r fa l len war . 

„ G u t e Nacht , O n k e l K ieß l ing" , sagte W o l f 
lange nach M i t te rnach t . „ D u brauchst Schlaf. 
M o r g e n brauche ich d ich wieder. W a n n kommst 
d u aus dem Dienst?" 

„ W i e heute. I ch b in v o n e inha lb zwö l f bis 
neun Uhr f o r t . " 

„ V i e l l e i c h t muß ich d ich morgen noch Ver ­
schiedenes fragen. Das hängt davon ab, was 
ich bei dieser Dör the We iß und auf der Pol izei 
er fahre. " 

I n dieser Nach t ere igneten sich in Ä g y p t e n 
m e r k w ü r d i g e Dinge. Gegen e in Uhr, als A l e ­
xandr ia i n t ie fem Schlaf lag und nur im Ha ­
fenv ie r te l und den in ternat iona len Luxusrestau­
rants noch lebhafter Betr ieb war, schwangen 
s ich v ie r dunke lgek le ide te Gestal ten über d ie 
Mauer , überquer ten laut los w ie Katzen den H o l 
und lauschten atemlos eine We i l e . A ls al ias 
ruh ig b l ieb, zog einer den vorbere i te ten Nach­
schlüssel aus der Tasche, m i t dem sich die zum 
Hofe führende Tür des Bankhauses Gazal laut­
los öf fnen l ieß. 

Sie t ra ten i n das Haus, d rück ten d ie Tü r 
geräuschlos h in te r sich zu und b l ieben regungs­
los stehen. Einer v o n ihnen sch l ich über d l * 
k le ine Treppe h inab in den Kor r idor . Er späht« 
vo rs i ch t i g u m d ie Ecke und sah e inen der 
Wäch te r geruhsam auf e inem Hocke r si tzen. 
Der M a n n lehnte m i t dem Rücken an der W a n d , 
das K i n n wa r i h m auf die Brust gesunken, u n d 
er schlief. Es w a r ke in Zwe i fe l , daß er seinen 
Wach td iens t g röb l i ch vernachlässigte. 

(Fortsetzung fo lgt) 

.: m • mm n i ss i i 



Aws dem tuartheiand Abfchteö Dom Zgierzcr Rcferoelazarctt 
W c h r m a d u f ü r l o r g c a i n t i n P o l e n 

M i t dem 1. A p r i l 1942 w i r d in Posen e in 
Wehrmach t fü rsorge- und -vers,orgungsamt 
(WFVA. ) e inger ichtet . Es ist zuständig fü r d ie 
He i l fü rso rge und d ie ge ld l i che Fürsorge und 
Verso rgung a l ler seit dem 1. Januar 1921 aus­
geschiedenen Wehrmach tangehör igen (neue 
Wehrmach t ) und ih rer H in te rb l iebenen , d ie i n ­
nerha lb des Wehrk re ises X X I (Reichsgau 
War the land) wohnen . Das bisher für diesen 
Personenkreis zuständige W F V A . Breslau 
we is t den Fürsorge- und Versorgungsberech­
t i g ten noch d ie laufenden Gebührnisse fü r 
A p r i l an. Danach übern immt das W F V A . Posen 
a l le A k t e n , E n t s c h e i d u n g e n und A n ­
w e i s u n g e n zu Zah lungen. Das Dienstge­
bäude des W F V A . Posen bef indet s ich i n Po­
sen 3, Kava l le r ies t r . 5, Ecke Lieblgstr . Straßen­
bahnhal tes te l le : Tannenberg- , Ecke Kava l l e r i e ­
straße, L in ien 3 u n d 6. Fernsprecher: Posen 
N r . 7104 und 7814, nach M e l d u n g der V e r m i t t ­
lungsste l le we i te re V e r b i n d u n g zu den e inzel ­
nen Bearbe i tern buchstabenmäßig nach dem 
Namen des Versehr ten oder Vers to rbenen, 
Sprechstunden: M o n t a g , Dienstag und Fre i tag , 
v o n 9*bis 13 Uhr . Die Dienstste l len der W F O . 
Posen A , Posen B, H o h e n s a l z a , L i t z ­
m a n n s t a d t , K a i i s c h und L i s s a b le i ­
ben besteheni sie s ind ab 1. A p r i l 1942 dem 
W F V A . Posen unters te l l t . 

A n der Zus tänd igke i t der Versorgungsämter 
Posen, Seecktstr. 2, Posen, Zwe igs te l le Hohen­
salza In Hohensalza, Bismarckstr . 62, L i t zmann-
stadt i n L i t z m a n n s t a d t , Ado l f -H i t l e r -
Straße 7 1 , und L i tzmannstadt , Zwe igs te l le i n 
Ost rowo , L ü t z o w 3 t r . 13, fü r d ie Ve rso rgung der 
bis e insch l ieß l ich 1920 ausgeschiedenen W e h r ­
machtangehör igen (alte Wehrmach t ) , ih rer H i n ­
terb l iebenen und a l le r Fä l le v o n Personen­
schäden, w i e der f f -Fü rso rge- und Versor ­
gungsämter fü r d ie ausgeschiedenen A n g e h ö r i ­
gen der W a f f e n - ^ und ih re r H in te rb l i ebenen 
änder t s ich n ichts. 

Gauhauptstadt 
Schaufensterwet tbewerb fü r dato W H W . 

verschoben. D ie u rsp rüng l i ch fü r den 28./29. 
M ä r z 1942 angesetzte 7. Reichstraßensammlung 
Ist auf den 11./12. A p r i l 1942 ver legt wo rden . 
A l s Folge dieser Te rm inve r legung er fahren 
auch d ie Te rm ine fü r den Schaufensterwet t ­
kampf eine Ände rung . Der Schaufensterwett ­
kampf f i nde t stat t v o m M i t t w o c h , 8. 4., bis 
M i t t w o c h , 15, 4. 1942. Die Einzelhandelskauf­
männer und Handwerksmeis te r we rden auf 
diese Terminänderung besonders h ingewiesen. 
D ie Dekora t ionen der Schaufenster muß a m 
8. 4. 1942 beendet sein und bis zum A b e n d des 
15. 4. 1942 stehen. 

Schieratz 
-e- Eine Wahns ied lung i m Bau. W i e in v i e ­

len anderen Or ten des War the landes, ist auch tn 
der Kreisstadt Schieratz durch Bau einer Sied­
l u n g fü r Reichsbedienstete m i t der Schaffung 
v o n Neuwohnungen begonnen worden . Es han-
•delt s ich u m insgesamt 85 Wohnungen m i t Bad 
u n d sonst igem Nebongelaß. Die Bauten s ind 
te i lwe ise berei ts bis zum Erdgeschoß gediegen. 

Die Arbeitsmaiden kehren in die Heimat zurück 

er. Das Sanitätsperso­
na l u n d die M i l i l ä r a n g e -
s te l l ten des Reservelaza-
retts Zgierz veransta l te­
ten i n der Gaststätte Tor -
no ih ren ersten Kame­
radschaftsabend. Der 
Chefarzt, Oberstabsarzt 
Dr. S p r i n g e r , begrüßte 
d ie Anwesenden und w i i a 
auf d ie Verbundenhe i t 
zwischen Front und H e i ­
mat h in . Er wünschte, 
daß dieser A b e n d a l le i m 
Reservelazaret t Zgierz 
Tät igen, ob Arz t , Sani­
tätspersonal oder Reir.-
-nachefrau, näher zusam­
menbr ingen möge, was, 
losgelöst v o n d e n Pf l i ch ­
ten des A l l t ags , auf 
e inem Kameradscha fu -
abend eher mög l i ch sei. 
We i t e r betonte er, daß 
der A b e n d eine ganz be­
sondere No te dadurch er­
hal te , daß die i m Reserve­
lazaret t eingesetzten, zum 
Kr iegsh i l f sd iens t ve r ­
p f l i ch te ten Arbe i t sma iden 
je tz t w ieder zur Ent lassung In ih re He ima t zu ­
rückkeh ren . Er dankte den Ma iden und sprach 
ihnen seine Ane rkennung fü r d ie i m Einsatz­
ha lb jah r geleistete we r t vo l l e A rbe i t aus. 

Nach e inem Gruß an den Führer spiel te d ie 
Kape l le f lo t te We isen , und Vo r t räge einzelner 
Kameraden sowie die gute Bew i r tung bew i r k ­
ten ba ld e ine gute S t immung Nach dem 
Abendessen w u r d e n zugunsten d e s K r i e g s - W H W . 
e in Preisschießen, Top fwer fen und Flaschenan-

/ Ein Kameradschaltsabend 

V i e l Spaß .nacht das Flaschenangeln 
(Aufnahme: Meyer , Zgierz) 

ge ln m i t anschl ießender Pre isver te i lung ve ran ­
stal tet. 

A m Sonntag war die Bevö lke rung v o n Zgierz 
i m Reservelazaret t zum Eintopfessen anläßl ich 
des Tages der Wehrmach t zu Gast, Die Be­
te i l i gung war dermaßen groß, daß zur g le ichen 
Ze i t n ich t a l le Volksgenossen i n den Eßsälen 
Platz fanden, so daß die Bew i r tung zu get renn­
ten Zei tabschni t ten vo rgenommen werden 
mußte. 

Poddembice 
-e- D ie Post w i r d ausgebau t Das Poddem-

b lce r Postamt, das Jetzt mehr behel fsmäßig als 
zweckmäßig untergebracht ist, w i r d in e inem 
anderen, berei ts vo rhandenen Gebäude eine 
bessere U n t e r k u n f t f inden, was a l lgemein be­
grüßt w i r d . 
Warthbrücken 

Neue KdF.-Dlenstste l le . W e r hä t te w o h l a l l 
die ku l t u re l l en Verans ta l tungen du rch füh ren 
sol len u n d können , die für das Leben der deut­
schen Menschen be i den h ie r vo r l i egenden 
Verhä l tn issen eine wesent l i che Voraussetzung 
s ind. N u r d ie Par te ' w a r u n d ist imstande, m i t 
den dazu geschaffenen Ste l len und E in r i ch tun­
gen die ih r auf dem ku l t u re l l en Sektor e rwach­
senden A u f g a b e n durchzu führen . D ie anfa l ­
lende A r b e i t bed ingt aber schl ießl ich auch 
eine w ü r d i g e u n d zweckmäßige Arbe i tss tä t te 
u n d die ist je tz t In den neuen Räumen In der 
Wi lhe lm-Fr ick -S t raße erste l l t wo rden . W a r 
vo rhe r d ie KdF.-Dlenstste l le rech t dü r f t i g und 
etwas abseits v o m V e r k e h r untergebracht , so 
präsent ier t sie sich je tz t In bester Lage der 
Stadt und In Erdgeschoßräumen. Ein Schau­
fenster er laubt das Aushängen v o n P lakaten 

u n d das Aus legen von Schr i f ten und Bro­
schüren. Der große vordere Raum m i t seiner 
Ladentheke, m i t dem runden T isch u n d den 
Stühlen und der geschmackvo l len Tönung der 
W ä n d e atmet Zweckmäßigke i t , ohne den Cha­
rak ter eines Büros einer Behörde zu haben. 
Leslau 

Ein Lehr l ingshe lm geschaffen. U m der i m ­
mer d r ing l i cher werdenden Nachwuchsf rage in 
a l len Berufszweigen sowie der Unterbr ingungs­
schw ie r igke l ten jugend l i cher Lef t r l lnge abzuhel­
fen, hat d'e Deutsche Arbe i t s f ron t In der W a l d ­
straße das zu einer Ruine heruntergekommene 
f rühere poln ische „ H a n d w e r k l i c h e Erziehungs­
h e l m " zu e inem schmucken Lehr l ingshe im u m ­
bauen lassen, dessen Gesta l tung nach den 
R ich t l in ien der Re ichs jugendführung und des 
Amtes „Schönhei t der A r b e i t " er fo lg t ist. Die 
bau l ichen A r b e l t e n dieser in jeder H ins ich t 
mustergü l t igen nat ionalsozia l is t ischen Erzie­
hungsstät te, d ie v o n e inem HJ.-Führer aus 
H a m b u r g gelei tet werden w i r d , s ind inzwischen 
sowei t vorgeschr i t ten , daß A n f a n g M a l die I n ­
bet r iebnahme des Heimes w i r d er fo lgen können. 
Das He im w i r d zunächst m i t e twa 60 J u n g e n im 
A l t e r v o n 14 bis 18 Jahren belegt werden. 

J u n g p f l a n z e n f t a f t Sämereien 
Zu der je tz t so zeitgemäßen Frage der Bs> 

E -ha f iung von Saatgut für den Gemüseanbau 
n immt Gar tenbaud i rek tor G ü n t h e r (Posen) 
i n e inem A r t i k e l 1 Ste l lung, i n dem er festste l l t , 
daß durch ungünst ige W i t t e r u n g i n den be iden 
letzten Jahren n icht genügende Mengen von 
Saatgut für den erwe i te r ten Gemüseanbau ge­
wonnen werden konnten . Es wurde daher u m ­
gehend eine Sperre fü r die besonders ver ­
knapp ten Gemüsesämereien angeordnet. Diese 
A n o r d n u n g besagt wei ter , daß jede -amen-
beste l lung dem zuständigen Bezi 'ks le is tungs-
ausschuß zur Begutachtung vorge leg t werden 
muß. D ie Samenhandlungen dür fen Samen an 
Selbstversorger erst w ieder abgeben, wenn der 
gewerbsmäßige Gemüseanbau seinen Bedarf ge­
deckt hat. Es ist aber Vorsorge getroffen, daß 
an Stel le der Sämereien in den G ä r t n e i t i e n 
Jungpf lanzen in größerem Umfang fü r d ie A l l ­
gemeinhei t zur Ve r fügung stehen. A l s Jung­
pf lanzen kommen in Frage: Zw iebe ln , Tomalen. 
Gurken , Kürb isse, Rote BeeiO, B lumen-, Weiß- . 
Rot-, W i r s i n g - und Rosenkohl sowie Salat. Es 
ist v i e len PU ht genügend bekannt , daß be i ­
spielsweise Zw iebe ln geoflunzt besser gedeihen 
als qesät, sie werden auch größer u n d f rüher 
e in te re i f l 

Kutno 
-e- Eine Buch- und Kunstausste l lung. Im 

Rahmen der d ies jähr igen Ku tnöer Ku l t u rwoche 
f indet v o m 5, bis 8. A p r i l eine Buch- und Kunst ­
ausstel lung im Sitzungssaal des Hauses der 
NSDAP, am Neuen M a r k t statt. Bei den be i ­
den Theatervor führungen, d ie während der K u l ­
tu r tage er fo lgen, handel t es s ich am 4. A p r i l 
u m das Lustspie l v o n Ku r t Bor t fe ld „ T r o k -
k e n k u r s u s " , das d ie Posener Landesbühne 
zeigt, wäh rend am 8. A p r i l das Städtische 
Theater L i tzmannstadt m i t dem klassischen 
deutschen Lustspie l „ D e r z e r b r o c h e n e 
K r u g " yon H e i n r i c h v . K le is t aufwartet . 

wf . Neue Grünanlagen a m Bahnhof. V o r 
dem Gebäude der Güterab fer t igung sind A r b e i ­
ter dami t beschäft igt , eine neu • Grünanlage an 
der Eisenbahnstraße zu schaffen. Es w i r d somit 
be igetragen, d ie Straße am Bahnhof zu verschö­
nern , was best immt A n k l a n g be i der Bevö lke­
rung und den Reisenden l inden w i r d . 

Gasten 
Eine Gre is in be i lebendigem Leibe verbrannt . 

I n e inem Wohnhaus i n Rümpel (Gem. M o k r e ] 
b rach e in Schadenfeur aus, durch das das 
W o h n h a u s v o l l k o m m e n vern ich te t wu rde . Be i 
dem Brand k a m eine 74 jähr ige W i t w e ums Le­
ben. N a c h den getrof fenen Feststel lungen ha t 
d ie W i t w e den Brand selbst verschuldet . Sie 
hat te s ich, da e in Ofen in dem Hause n icht 
vo rhanden war , auf dem Fußboden des Z i m ­
mers Feuer gemacht. Das Feuer hat sich dann 
auf das ebenfal ls aus Stroh und auf dem Fuß­
boden herger ichtete Bett über t ragen. Da d ie 
V e r u n g l ü c k t e sehr gebrechl ich war, hat sie s ich 
n ich t i n Sicherhei t b r ingen können. 

Krosnlewice 
•e- Verbesserung i m Schlachthaus. Das h ie ­

sige Schlachthaus w i r d Jetzt durch Einbau e iner 
modernen Küh lan lage e rheb l i ch verbesser t 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

fv-x B» grüßen als Verlobte: IRMA 
^ TITTEL, Oberg/ . O T T O WEN-

KEL, z. Z. Im Felde. Litzmann-
atadt — Erlurl, Im März 1942. 

fv-v Ihre am 30. März 1942 statt-
gefundene Trauung geben be­

kannt: Werkschutzmann ERWIN 
KERPAL und Frau, WANDA, geb. 
Mallkow. Litzmannstadt, Elster-

straßt 20. 

An 30. MIrz d. J. verschied uner­
wartet untere herzensgute, teure 
Mutter, OroBmuttcr und Schwieger­
mutter 

Auguste Reinsen 
verw. Denke, geb. Langner 

I n Alter von 71 Jahren. Die Be. 
erditung unserer teuren Entsdils-
lesen findet am Freitag, den 3. 
April 1042, um 17 Uhr von Trauer-
hnute, HlndenburgstraDe 8, aus aul 
den Friedhof In Pablanlce statt. 

In tieler Trauer: 
Alka und Erwin Binkt, Adolf und 
Olga MUncti und Kinder. 

Pablanlce, den 31 . 3. 1942. 

O F F E N E S T E L L E N 

Am 30. 3. 1942 verstarb plötzlich 
nach kurzem, schwerem Leiden mein 
lieber, unvergeOllcher Mann 

Robert Schmalz 
Im Alter von 75 Jahres. Die Be­
erdigung meines teuren Bnttchla-
[eneti findet am Donnerstag, dem 
2. 4, 1042, um 17 Uhr von der 
Leichenhalle de« alten ev. Fried­
hofes aus statt, 

in tiefem Schmers: 
Die Sattln: Frieda Schmalz. 

Litzmannstadl, Wandalenstrase 2. 

Am 30. Mlrz verschied in ZOlllchau 
(Brandenburg) im Altersheim unser 
Heber Bruder und Onkel 

Karl Geertz 
geb. 1870 In Riga, 

i tiefei Trauer: 
fmll l t v. Detenhoff, geb. Oeertz, 

Augusts Thomson, geh, oeertz, 
Theodor Oeertz, Warnemünde, 
Raimund Thomson und Frau, Ber­
lin, Arno Oeertz und Frau, War­
nemünde 

Litzmannstadt, den 1 . 4. 1942. 

Am 29. Marz 1042 verschied nach 
langem Leiden unsere Inniggeliebte 
Mutter, Großmutter, Urgroßmutter, 
Schwester und Schwägerin 

Amalle Schnabel 
gib. Morchel 

Im Alter von 75 Jahren, Die Be­
erdigung unserer teuren Entschla­
fenen findet Mittwoch, den 1. April, 
um 10 Uhr von der Leichenhalle 
des neuen ev. Friedhofes, Arthur-
Melster-StraBe (Roklcle), aus statt. 

In tiefem Schmerz: 
Die Hinterbliebenen. 

V E R M I E T U N G E N 
Möbl iertes Z immer an berufstätige 

alleinstehende Dame aofort zu 
vermieten. Z u erfragen Adolf-
Hit ler-Str . 236, W. 11. 38472 

3-Zlramer-Wohnung mit Küche, Zen­
t rum der Stadt, mi t Bequemlich­
kei ten, gesucht! möglichst Erhard-
Patzer-Str, bis Str. der 8. A rmee 
und Nebenstraßen. Angebote un­
ter 6408 an die LZ. 38359 

Bllanzalcherer Buchhalter oder an­
erkannter Büchorrevl ior zur Be-
aufaichtigung meiner Durch-
schreibebuchhaltung und zur Be­
ratung sofort gesucht. Angebote 
unter 6518 an die LZ. 38475 

Für deutschet Personal in leitender 
Stellung sus dem Al t re ich suche 
ich möblierte Z immer in saube­
rem Hause, auch kle ine W o h n u n ­
gen. Hermann Krümpelmann, 
Hoch- , Tief- und Eisenbetonbau, 
Litzmannatadt, Gladbacher Straße 
12, Fernruf 113-34. 

Z immer mit 2 Schlafgelegenheiten 
(ohne Küchenbenutzung) von be­
rufstätigem Ehepaar gesucht. A n ­
gebote unter 6508 an die LZ. 

Text l l -Unternehmen 
aucht für sofort 1 Betrlebsabrech 
ner (Kalkulator) , 1 BiUnzbuchhal 
ter mit Kenntnissen des neuzelt 
l iehen Rechnungaweaens (Konten 
rahmen). Angebote unter 1793 
an die LZ. erbeten. 

Erlabten« Kassiererin, mit Steuer­
sachen und Maschineschreiben 
vertraut , von einer Apotheke In 
Litzmannstadt zum baldigen A n 
tr i t t gesucht. Angebote unter 
6488 an die LZ. 38720 

STELLENGESUCHE 
Osten! Erstkl. Fachmann, 20 Jahre 

Fabrikat ion und Versand, sucht 
leitende Stellung, evt l . als Ver ­
treter. Angeb. unter L. G. 430* 
an A l a , Leipzig C 1. 

Deutsche BOrokraft, perfekt Deutsch 
und Polnisch, anpassungsfähig, 
gute Rechnerin, Bucht verantwor 
tungsvollcn Posten. Angebote un 
ter 6519 an die LZ. 38481 

BOrohlllskraft (männl.) sucht Stel­
lung. Angeb. u. 6516 an die LZ 

Langjährige kaufro. Angestellte der 
hiesigen Texti l industrie wünscht 
Bich zu verändern und sucht ent­
sprechenden Vertrauensposten. A n ­
gebote u. 6497 an die LZ. erbeten. 

U N T E R R I C H T 
Lehrer oder Lehrerin für die engll 

sehe Sprache für sofort gesucht. 
Angebote mit Preisangabe unter 
6520 an die LZ. 38484 

Herren-Wol lmante l , dunkelblau, ele­
gant, 150 R M . , zu verkaufen. A n ­
zusehen bei Schneidermeister 
Zack, Könlg-Helnrlch-Strafle 31 . 

M I E T G E S U C H E 

Z w e i Herren in leitender Stellung 
suchen besseres möbliertes Z im­
mer. Angebote an Firma Bata 
(Schuhgeschäft), Adolf -Hit ler-Str . 
73, Fernruf 188-75. 3B465 

V E R K Ä U F E 
Anzug und Mante l für schlanke F i ­

gur, Größe 165 bis 170cm z u k a u ­
fen gesucht, Angebote unter 6509 
an die LZ. 3B455 

WelBet Meta l lbet t (sauber) mit 
Strohsack, 35 R M . , verkäuf l ich 
Clausewltzstr. 3 t , W . 2. 38462 

Vulkanisieranlage und P K W . - Fiat 
508, laut amtlicher Schätzung zu 
verkaufen. Angebote unter 6511 
an die LZ. 38460 

Dackel oder Airedele-Terr ier oder 
sonstiger Junger Hund sofort ge­
sucht. W. 10 717 hauptpostlagernd. 

Kaufe Stühle, jede Menge, für Kon­
ditorei geeignet. Näheres Pern-
ruf 108-91. 38454 

Vorkaute weißes neues Schlfferkla 
v ier , 12 Bässe, 250,—, sowie ein 
Nachtschränkchen, 30 R M , Busch 
Utile 125, W . 19. 36740 

Kinder-Roller zu kaufen gesucht. 
Kcntmonn, Horst - Wessel - Straße 
49, W . 13. 38738 

Radio su kaufen gesucht. Angebote 
unter 6514 an die LZ. 38478 

Ein neues wollenes schwarzes Kleid 
Mit te lgröße, 100,—,<• ist zu ver 
kauf. Horst-Wessel-Str. ' 35, W . 30 

WelBes hochwertiges Packpapier in 
Rollen zu 10 m und Breiten von 
65 bis 120 c m , - e t w a 2300 kg, zu 
verkaufen. Angebote an Firma 
„Oza l id" , Adolf-Hlt ler-Streße 105 

Seal-Pelzmantel für mitt lere Figur 
1300 R M . , sowie goldene Damen-
armbanduhr, 450 R M . , zu verkau­
fen Magnetberg 2, Zufuhrbahn­
haltost, Wagenhal le Choclanowlce. 

Gut möbl . Zimmer von Dauermie­
ter ab spätestens 8. A p r i l ge-
sucht. Angeb. u. 65,17 an die LZ. 

Phll lpps-Duca-Vorsetzer für Flügel 
oder Planino, erstklassiges Instru­
ment, w ie neu, 24 Notenrol len 
700 R M . , verkäuf l ich. Besicht! 
gung; Kolschwitz' Erben, Adolf-
Hit ler-Straße 116. 38492 

Wohnung, 4—5 Zimmer, möglichst 
Einfamilienhaus mi t Garten, nicht 
we i t von der Straßenbahn, zu mie­
ten gesucht) evt l . in Tauach ge­
gen 5-Zimmer-Wohnung mit alten 
Bequemlichkeiten, in guter Lage 
i m Zentrum, Angebote unter 6513 
an die LZ. 38476 

Einfach möbliertes Zimmer zu mie­
ten gesucht. Angebote unter 6504 
an die LZ. 38739 

Mer ino - Fleischschafe, Mutter t iere , 
auch mit Lämmern hei sofortiger 
Bestellung in kurzer Zeit abzuge 
ben. Viehverwertungsgenossen 
schaft Andreathof, Ruf 17. 

Junger M a n n (Altreich) sucht so­
fort 1 bis 2 möblierte Z immer mit 
Küchenbenutzung in sauberem 
Hause. Angeb. u. 6505 an die LZ. 

Junger M a n n sucht Schlafgelegen­
heit. Angeb. u. 6524 an die LZ 

4-Zimraer-Wohnung mit Küche, Bad 
und Innentoilette von Reichsange-
atelltem (Altreich) für sofort zu 
mieten gesucht. Angebote unter 
6507 an die LZ. erbeten. 38452 

Zdunska-Wola . Ein oder zwe i gut 
möblierte Z immer gesucht. An­
gebote unter 6522 en die LZ 

P A C H T G E S U C H 
Häuschen mit Garten, 1—2 Morgen 

groß, von Blumengeschäftsinhaber 
zu pachten gesucht. Angebote 
unter 6512 an die LZ . 38463 

Foto-Apparat , F i lm und Platten 
(Wer t 280 RM. ) , ist für 150 R M . 
zu verkaufen Scharnhorststr, 42, 
W . 2. Besichtigung zwischen 18 
und 19 Uhr. 38473 

Zu verkaufen halbe Bergschuhe 
30,—, Straßenschuhe, Gr. 45, 15,— 
DamenUberschuhe, Gr. 39, 25, 
Angebote unter 6515 an die LZ 

K A U F G E S U C H E 
Kaufe Knabenfahrrad (Zweirad) und 

Stabil- oder Matadorbaukasten 
Könlg-Helnrich-Straße ' 6, W . 
Fernruf 193-08. 38459 

Kaufe Handschuhe u. dunklen Pelz­
kragen zum Mantel-Besatz. Spinn 
l inie 41 , W, 10, 38732 

Zu kaufen gesucht Elektro-Motor, 
50—100 PS, 3000 Vol t , bis 720 
Umdrehungen tn der Minute 
Otto Haeßler's Erben, Litzmann 
»tedt, Marburger Str. 1, Ruf 210-61 

Eisernes Bett mit Matratze , Chaise­
longue und ein k l . Tisch zu kau­
fen gesucht oder gegen 2 gut 
erhaltene Bettstellen mit M a 
tratzen (Wer t 300 RM.) zu tau­
schen. Angeb. u. 6523 an die LZ 

SEIT 1740 

V E R L O R E N 
Ein Reserverad mit Reifen, 5 0 0 X 1 6 , 

auf dem W e g e Andrespol—Litz­
mannstadt ver loren. GeEen Be­
lohnung abzugeben bei F i rma 
H . Lücke u. Co., Straße der 8. Ar ­
mee 107, Femruf 122-84. 38458 

Goldene Brosche (alte ausgesägte 
Geldmünze mit 2 Engeln) auf dem 
W e g e Straßburger Linie, Kohl -
welßl ingweg und Hirschkäferweg 
ver loren. Gegen Belohnung abzu-
geb.: F. Heide, Turnerstr. 27, W . 3. 

Ein Paar graue Herren-Wi ld leder 
handschuho in der Elektrischen 
am Sonnabend ver loren. Gegen 
Belohnung abzugeben: Regierung, 
Gartenstraße 15. 3847t 

Schwarzer Rehpinscher (Hündin) mi t 
braunen Pfötchen am 30. 3. ab­
handengekommen. Gegen Beloh­
nung Schlleffenjtr. 64 beim Pfört­
ner abzugeben. 38468 

Z U G E L A U F E N 
Schwarzer Schälerhund zugelaufen. 

Abzuholen bei Siegemund, Straße 
der 8. Armee 111, W . 4. 38461 

T A U S C H 
Neue Sportschuhe, blau, Gr. 38, 

tausche gegen ebenfalls Ha lb ­
schuhe, Gr. 39, 24,—. Anzusehen 
M i t twoch von 18—20 Uhr Scharn­
horststraße 34/6. 38479 

B E T E I L I G U N G E N 
Tüchtiger Kaufmann sucht tätige 

Beteiligung an gutgehendem Un­
ternehmen. Angebote unter 6499 
an die LZ. erbeten. 38710 

HEIRATSGESUCHE 
Deutscher (AHrelch), Behördenange­

stellter, 45 Jahre, wünscht die 
Bekanntschaft einer Frau oder 
eines Mädchens entsprach. Alters 
zwecks Heirat ) auch mit K ind an­
genehm. Gefäll ige Zuschriften er­
bitte unter 6510 an die LZ. 

% ' n immer begehrterem^ 
Hergestellt tn den Warken Bamberg,; 
Köln, St, Joschimithel, Lilzmannstadl 

anns 
gewürzte 

FulterKalKmischung 
Z W E R G - M A R K E 

für alle Tiere 

helfen bat 1 
R h e u m a , G i c h t , Ischias, 
G l i e d e r - u n d G e l e n k -
schmerzen, Hexenschuß, 
Gr ippe u n d Erkäl tungs­
k r a n k h e i t e n , N e r v e n « 
u n d K o p f s c h m e r z e n . 
Beachten Sie I n h a l t und P r e i s der 
Packung) 20 Tabletten nur 70 Pfg.l 

Erhältl. in allen Apotheken. Berichten 
auch Sie uns über Ihre Erfahrungen I 
Triueral GmbH. , München 127/376 
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LITZMAHNSTADT-CIECHOMICE 
Ruf 100-25 ^TIO'K 'G 

Brauereien u. Limonaden-Fabriken 
Ein Bier für Kenner 

SPEZIAL KRISTALL-HELL 

KRISTALL-HELL 

KARAMEL-MALZBIER 

Solinger-
Stahlwaren 
Metallwaren 

emmel 
Adolf-Hrtler-Straße 52 

Ruf 234-36 

>a(i inon non tTopflrfimf rjtn, Sahn» 
frliincMen, rliciiinntifilicn ober nfa> 
lifcf>cn tflclcbiutrben ptohlUJ) uwr-
fallen rulrb. «er SJittabon jur«>aiib 
Iwl, tarnt Mrlr oft micruiiiiliili.'ii 
Sitjmcrtfn rnldi Ifiibrrn, bevor 6er 
t lr jt tut Stellt a'lelobon rulrft 
petlulicr 11. jcntral jdjtitcräbftrelcnb, 
biilier ber flute Ifrfoffl. Sienuenb. Sit 
Silelcbnn niiiti bei (tatftu 3ilimerjen 
jparfarn, mellt neniint (rtjon mit 
fiapjtl. Ipiffl. 72 V\a- in Spot Wen. 

(Tieldbon 

Mangelerscheinungen 
bei Pforden, Rindern, Schwolnen, 

Kaninchen und Geflügel 
beseit igt 

A n i m a l i n 
m i t D-V i tamin 

die gewürzte Beifuttermlschung 

Vers tärk te Vor fü t terung von 
Hackf rüchten ver langt sorgfäl ­
t ige Uedarfsdeckung an Minera l -

stoffon und V i taminon. 

LANDWIRTSCHAFTLICHE 
ZENTRALGENOSSENSCHAFT 

.-. II ;.i Ii. 11. 

A b t e i l u n g L l t z m a n n s t a d t 
L a g e r : General L i tzmann-Str . 91 

Ruf £51-11 

1 ^ « n / 

Kbhlenpapier 
Gewachste Rüclcseile, 

Kam Rollen, Icein Rutschen. 
Saubere Hände, klare Schrill. 

Feibkrüliig und ergiebig. 

SklikanQSJES 
Zu beziehen durch die Fachgeschälte. 
GÜNTHER WAGNER, DANZIG 

P E L I K A N 
K O H L E P A P I E R 

Iii iriii.ii durch 

Ado l f - l l i t l i r -S t r . 180, Ruf215-90 

T H E A T E R 
T h e a t e r zu L l t z tnanns tad t , Stiidt. 

Bühnen, MoltkcstraDe. Ausnahms­
welse nur 8 Tage. Mi t twoch, 
l .Apr l I ,20UhrKdF' . -Gewa„GlUck-
l l cbe Re ise" . Operette von Edu­
ard KUnneke. — Donnerstag, 
2. Ap r i l , 20 Uhr KdF . -R Ing 6 
„ U n s l e t z te A b e n t e u e r " , Schau­
spiel von Alexander Maral. — Frei­
tag, 3. Ap r i l . Keine Vorstel lung. 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
jewei ls 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
führungstag. 

K a m m e r s p i e l e , General- Li tzmann 
StraUe 21 (Silngerhaus). 
Sonntag, 5. Ap r i l , 20 Uhr Freier 
Kartenverkauf „ L i e b e s b r i e f e " . 
KmiiiHin- von Fel ix LUtzkendorf. 
A m Karf re i tag Ist die Theater­
kasse, Adolt-HIt ler-Straße 65, w ie 
sonntags, nur von 11 bis 13 Uhr 
geöffnet 

F I L M T H E A T E R 
Caslno, Adolf-Hlt ler-Straße 07.15.00, 

17.45, 20.30 Uhr Erstaufführung 
„ Z i v i s r h e n H i m m e l u n d E r d e " . 
Das große künstlerische F l lmwcrk 
der Ufa mi t Werner Krauß, Gisela 
Uhlen, Wol fg . Lukschy, Mart in 
Urte l , Paul Henckels. Spiellei­
tung Dr. Harald Braun. Jugcndl. 
nicht zugelassen. „ E r d b e b e n u n d 
V u l k a n e " , Ufa-Kul tur f i lm. Fre i ­
tag bis Ostermontag, 13 Uhr : Mär­
chenfi lm „ D o r n r ö s c h e n " . An bei­
den Ostorfelertagen auch 10.30 Uhr 

R l n l t o , Meisterhausstraße 71. 15.00. 
17.45, 20.30 Uhr. Letzte Tage. Ein 
fesselnder Großfi lm der Märk i ­
schen Filmgesellschaft „ W e t t e r ­
l e u c h t e n u m B a r b a r a " mi t Sy­
b i l le Schmitz, A t t i l a Hörbiger, 
V i k to r Staal, Oscar Slma. Jugend), 
zugelassen. Osters onntag, 11.30 
und Ostermontag, 10 U h r : „ I m 
Z a u b e r v e r s c h n e i t e r B e r g e " . 
Der große Winterspor t f i lm ntitA 
dem Weltmeister-Ehepaar B a l c r Y 
Jugendliche zugelassen. Oster­
montag, 12.30 U h r : Märchenfi lm 
„ D o r n r ö s c h e n " . 

Corso.Schlägeterstr . 55 ( 204). 14,17, 
20 Uhr „Se in Sohn" . Jug. zugel. 

G lo r i a , LudendorHstraße 74/76. 
Werktags 16, 17.15 und 19.30 Uhr, 
6onntags auch 13 Uhr „ P a r k -
R t r a ß e 13" mi t Olga Tschechowa 
und Iwan Petrowlch. Für Jugend), 
nicht zugelassen. 

D e l l . Buscli l inio 123. 17.30, 20 Uhr 
sonntags auch 15 Uhr „ W i r b i t ­
t e n z u m T a n z " mit Hans Moser. 
Paul Hörbiger, Elf i Mayerhofen 
Hans Holt u. a. Jugendl. Uber 14 
Jahre zugelassen. Tägl ich eine 
Märchenvorstel lung um 15 Uhr, 
„ R o t k ä p p c h e n u n d d e r W o l f " . 

M a l , Könlg-Helnrlch-Straße 40. 15, 
17.30, 20 Uhr. sonnt auch 13 Uhr 
„R f l t se l u m B e a t e " mi t LH Dago-
ver, Albrecht Schoenhals, Sabine 
Peters, Wal ter Steinbeck, Er ika 
von Thel lmann. Für Jug. zugel. 

M l m o H t i , Buscli l inio 178, Straßen­
bahn 5 und ^9. 15. 17.15. 19.30, 
sonn t auch 13.00. Sonntag ge­
schlossene Vorstel lungen. „ I h r 
L e l b b u s a r " mi t Marjda Schneider, 
Paul Javor, Paul Komp. Jugendl. 
ab 14 Jahre zugelassen. 

P a l l a d i u m , Böhmische Linie 16 
16.00,18.00.20.00. sonntags auch 12 
„ Q u a x d e r B r u c h p i l o t " mi t Heinz' 
RQhmann. Für Jugendl. er laubt. 
A m Mit twoch, dem 1. und Don­
nerstag, dem 2. Apr i l Jugend­
vorstel lung „ R u m p e l s t i l z c h e n " 
und „ H a s e u n d I g e l " . Nur eine 
Vorstel lung. Beginn: 13.30 Uhr. 
Die Kasse Ist ab 12 Uhr geöffnet. 
Preise: K inder 30 und 40 Rpf., 
Erwachsene 40 und 50 Rpf. St ra 
ßenbahn: 8, 5, 8, 11. 

Muse , Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„ K r l s c h n a " , Abenteuer Im Indi-
schen Dschungel. Jugendl. zugel 

Palast , A d o l t - H I t l e r - S t r a ß e 108 
Beginn: 15.80,18.00 und 20.30 Uhr. 
Sonntags auch 13.30 Uhr. Erstauf­
führung des Tobls-Fi lms „ P e d r o 
so l l h ä n g e n " mi t Heinr ich George, 
Jacob Tlcdtke, Moria Landrock. 
Humor und Trag ik eng verknüpft 
— die heitere Wel t des Südens. 
Für Jugendliche nicht zugelassen. 

Cnp i to l , Ziethenstr. 41. 14.30, 17.15, 
20 Uhr, Nur 8 Tage, Dienstag 
bis Donnerstag einschließlich, ein 
lust iger Ufa-Fi lm „ M ä n n e r v o r 
d e r E h e " mit Carola Höhn, Grethe 
Weiser, Ton i von Eyok, Ku r t 
Vespermann. Jugendl. nicht zugeL 

R o m a , Heerstraße H4. 
„ D i e K e l l n e r i n A n n a " . Jugendl 
nicht zugelassen. Beginn: 15.30, 
17.30,19.30, sonnt, auch 11.30 Uhr. 
A m Mit twoch, dem 1. und Don­
nerstag, dem 2. Apr i l Jugond-
vorstel lung „ R u m p e l s t i l z c h e n " 
und „Hase u n d I g e l " . Zwei Vor 
Stel lungen täglich. Beginn: 13 Uhr 
und 14.30 Uhr. Die Kasse Ist ab 
12 Uhr geöffnet. Preise: Kinder 
80 und 40 Rpf., Erwachsene 40 
und 50 Rpf. Straßenbahn 3, 5, 9 

Pub lan i ce — Cap l to l . 20 Uhr 
„ D i e K e l l n e r i n A n n n " mit Fran­
ziska Klnz und Otto Wornlcko. 
Kür Jugendliche nicht zugelassen. 
Fernmündliche Kartenbestellun­
gen können nicht mehr berück 
slcl i t lgt werden. 

K a l l s c h . Lichtspielhaus bis 2. Apr i l 
„ V e r r ä t e r a m N i l " . 

K u t n o — Os t l and thea te r 17 und 
20, -'111111. auch 14 Uhr bis 2. Ap r i l 
„Menseben v o m V a r i e t e " . 

V E R A N S T A L T U N G E N 
NSDAP. - K r e i s l e i t u n g 

L l tzmannstadt B e e t h o v o n - F e l e r 
7. S in fon ie-Konzer t des Städti­
schen Sinfonie - Orchesters. Am 
Dlonstag, dem 7. Apr i l 1042,20 Uhr, 
verunstaltet die Kreis lei tung Lltz­
mannstadt in Zusammenarbeit mit 
dem Städtischen Kul turamt In der 
Sporthalle am Hlt ler-Jugend-Park 
eine Feierstunde zum Gedenken 
unseres großen Komponisten Lud-
wigv.Beethoven. Sollst: Professor 
Max Strub. Lei tung Adol f Bautze. 
Vortragsfolge: Beethoven: V I I . 
Sinfonlo, Viol inkonzert , 3. Leono-
renouvert i l re. Eintr i t tskarten zum 
Preise von 50 R p f . , 1 , - und 2,— RM. 
an der Theater- und Konzertkasse, 
Ado l f -H l t le r -S t raße 65 und den 
Ortsgruppen der NSDAP. 

A L L G E M E I N E S 
P r l v a t - T a n z - S c h u l o W i s m a n n . 
J e t z t b e g i n n e n n e u e K u r s e i m 
Gese l l scha f ts tanz fü r A n l ä n g e r . 

Es werden nur Schüler ab 15 
Jahre und Jugendliche bis zu 
19 Jahren aufgenommen. El tern 
bereiten den Kindern eine Oster-
Ireudo durch Aufnahme zur Tanz­
stunde. Auskunft und Anmeldung 
täglich 13 bis 14 Uhr und 19 bis 
19.16 Uhr. Adolf-Hit ler-Straße l 
W. 2, Ruf 260-00. 

Gas ts tä t te Z u r S tadt W i e n , 
Breslauer Str. 49, Ruf 136-15,136-25. 
Jeden Sonntag ab 16.30 Uhr Unter­
haltungskonzert. Guter Mittag-
und Abondtisch. 

B i e r — L i m o n a d e 
Ruf 212-94 

V ie le R a u c h e r 
nehmen zur Abwechslung und Er­
frischung gern eine Prise Kloster­
frau-Schnupfpulver. Diese wi rk t 
erleichternd und belebend, beson­
ders wei l starke Raucher mitun­
ter zu Kopfweh und Benommen­
heit neigen. Klosterfrau-Schnupf­
pulver ist ein reines Hei lkräuter-
Erzeugnis von der gleichen Firma, 
die auch den bekannt guten Klo­
sterfrau - Melissengeist herstellt. 
Ver langen Sie Klosterfrau-Schnupf­
pulver in der nächsten Apotheke 
oder Drogerie. Originaldose zu 
SO Rpf. ( Inhalt etwa 5 Gramm) 
monatelang ausreichend, da k le in 
ste Mengen genügen. 

A n b a u r l c h t l l n l e n I t l r A l l e in . 
A l le Vertragsaubauer von Olleln 
erhalten in diesen Tagen Anbau­
r icht l in ien zugesandt. Wer sich 
außerdem mi t dem Anbau von 
Ollein vertraut machen w i l l , for­
dere sofort Anbaurloht l ln len von 
uns an. Bastfoseraufbereltung-

I Ost GmbH. Pakosch b. Hohensalza 

Geschäf ts -Anze igen 

L ö w e n s t a d t , Film-Theater. 
„7 J a h r e Pech " . Für Jug. zugel. 
Märchenvorstellunger. „ H e i n z e l ­
m ä n n c h e n " , „ D e r W o l l u n d d ie 
7 Ge lß lo ln " , „ D e r Schatz d e r 
S loux - I n d i a n e r " . 

B r u n o T h i e l e , L l t z m a n n s t a d t 
Was w i r sofort l ie fern: Pech-, 
Guß- und Scherinaschlnenblättcr, 
Doppelwebeblätter In al len Aus­
führungen, Rieter und Kämme 
aller Ar ten. Schafthaken, Gcschlrr-
stützen, Winkelgeschlrrstützcn, 
SchaRregullercr, Flach und Rund-
stahldrähte für Wcbeschätte, 
Schatthalter in al len Längen. 
Blattstochor und Kelgehäkchen 
nach Muster. Schülzcnkastenplatt-
fedorn, Zugfedern in allen Stärken. 
Noppeisen, MusterbUchsen, Blech­
glieder, Kartenbüchsen mi t Kopf 
und Loch. A l le Ar ten von Stahl­
draht- und Flachstahlwobelltzen. 
W i r l iefern sofor t preisgerecht 
und sauber. Ruf 219-02 steht zu 
Ihrer Verfügung. W i r sind bereit. 
Bruno Thiele, Inhaber A r tu r 
Thlelcs Erben, Lltzmannstadt, 
Tauentzienstraße 65. 

D e c k a n s t r i c h , 
grau strelchfort lg für Außen l ie­
fer t : Paul Starzonek KG., Gloguu 
Fernruf 2127/28. 

W e n n Sie s i ch e inen M a n t e l o d e r 
A n z u g k a u t e n — 

dann soll es vor al lem ein Stück 
sein, das nicht nur dem Auge ge­
fallt , sondern das die Geldausga­
be auch durch besonders guten 
Sitz und sorgfältige Verarbei tung 
recht fer t ig t W e n n es darauf an 
kommt, dann bitten wir Sie, Ver ­
trauen zu uns zu haben. W i r wol 
I m Ihnen nicht nur e in Stück 
verkaufen, nein, es ist unser Ehr­
geiz, daß Sie noch lange nachher 
sagen: Jawohl . Ich wurde gut be­
dient Im Fachhaus für Beklei­
dung Mar t in , Norenberg tV Krause, 
Litzmannstadt Adolf -Hlt ler-Str . 98 

Spe i see i skonse rva to ren 
für Naß- und Trookenels l iefert 
in i a Qualität Max Heune, Lelp 
zig C 1, Zenlralstraße 7/9, Isoller-
f laschenfabrlkatlon, gegr. 1906. 

L u i t s c h u t z s p r i t z e n 
und Feuerpatschen sofort ab 
Lager l ieferbar. Luftschutzgeräte 
Wi lhe lm Koop, H a m b u r g I, 
Spltalerstraße 9, Fernruf : 324504 

H a k e n k r e u z t a h n e n , 
Relchsdlcn8tfahnen, Autowimpcl . 
Erste Litzmannstädter Fahnen-
fabrlk, Lidla Pufal, Lltzmannstadt 
Adolf-Hlt ler-Str. 158, Ruf 102-62 

S t e m p e l - G r a v u r e n 
N S D A P - Ar t ike l , Prelsploketten 
Schmuckgegenstände, Arno Ertner, 
Stempel- u. Scbllderfabrlk, L l tz 
iimiin-.iti.lt, Adolf-Hit ler-Straße 83, 
Ruf 105-79. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Polizeipräsident Litzmannstadt 
• • t r . : Bewinkelte Personenkraftwagen. Mit dem 1 . April d. J. treten die ver­

schärften Bestimmungen Uber die Benutzung von Personenkraftwagen In Kraft. 
Hiernach Ist für jeden Personenkraftwagen durch eine besondere Bescheinigung, 
die an der hinteren rechten Wagenscheibe oder an der Windschutzscheibe innen 
anzubringen ist, der zulässige Umfang der Benutzung des Personenkraftwagens 
festzulegen. Die Benutzung wird )e nach der Art des Verwendungszwecks des 
Wagens räumlichen oder zeltlichen Beschränkungen unterworfen. In besonderen 
fällen kann räumlich bzw. zeitlich unbeschränkte Benutzung zugelassen werden. 
Pkw.-Benutzer, die noch mit Kraftstoff beliefert werden, müssen daher bis zum 
3. April 1942 entsprechende, eingehend begründete Anträge an Abt. I I I des 
Polizeipräsidiums richten. 

Weiter wird nochmals darauf hingewiesen, daß Stadtfahrten, Fernfahrten über 
eine Entfernung von mehr als rund 75 km Luftlinie sowie Fahrten an Sonn- und 
Feiertagen grundsätzlich verboten sind. Ausnahmen hiervon können nur in ganz 
dringenden Fällen genehmigt werden. Halter von bewinkelten Pkw., die glau­
ben, wichtige Orllnde lür die Erteilung einer solchen Ausnahmegenehmigung zu 
haben, mllssen entsprechende Anträge gleichfalls bei der Abt. I I I des Polizei­
präsidiums einreichen. Es wird Jedoch schon jetzt darauf hingewiesen, daB der­
artige Anträge nur beim Vorliegen ganz besonderer und dringender Orllnde Aus­
lieht auf Erfolg haben. 
Lltzmannstadt, den 30. März 1942. Der Polizeipräsident. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 7S/42. Neuregelung das Mllchbazugts. Die vom 6. April 1942 an gültigen 

Milchkarten sind erstmalig mit einem Bestellschein versehen. Die Verbraucher-
schalt wird darauf hingewiesen, daB die Bestellscheine umgehend, spätestens 
bis 5. April 1942 beim Milchklclnvcrteller abzugeben sind, damit Verzögerungen 
In der Mllchbelleferung vermieden werden. 
Die Mllchverteller erhalten vom Milch- und Fettwirtscbattsverband, Außenstelle 
Lltzmannstadt, weitere Anweisungen Ober die Wciterabgabc der Bestellscheine. 
Es Ist vorgesehen, vom 6. April 1942 an die Ausgabe von Magermilch so zu 
lenken, daB jeder deutsche Haushalt tägllcb In den Besitz von entrahmter 
Frischmilch kommt. Polen erhalten keine entrahmte Frischmilch. Zu diesem 
Zweck* haben sich die deutschen Haushaltungen mit ihrem Haushaltsauswels bis 
5. April 1942 beim Kleinverteller anzumelden. Der Kleinverteller vermerkt die 
Anmeldung in einer Liste und durch Firmenstempelauldruck auf dem Feld 1 der 
Rückseite der Haushaltskartc. Der Haushalt Ist an seinen Mllchverteller ge­
bunden. 
Lltzmannstadt, den 31. März 1942. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 

Nr. 76/42. Sonderzuteilung von Zitronen und Apfelsinen. Deutsche Verbraucher 
erhalten ab sofort auf Nr. 68 der Nährmlttelkarlc D 33/34 eine Zitrone. Außer­
dem erhalten Kinder bis zu 18 Jahren ab sofort auf Nr. 20 der Obstkarte 250 g 
Apfelsinen. — Die Zitronen sind von den Obst- und Oemüscklelnvertetlern von 
den Firmen Scboeß, Hermann-05rlng-Str. 03; Ladurner, Marktstr. 6; Rcischcn-
beck, Danzlger Str. 81 —, die Apfelsinen von der Firma Häußer, Marktstr. 6, 
ab sofort, spätestens bis Freitag, den 3. April 1942, abzunehmen. 
Lltzmannstadt, den 31 . März 1942. 

Dar Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 

Allgemeint Versorgungsbedingungen für Strom und Oas. Gemeinsam mit dem 
Reichskommissar lür die Preisbildung bat der Oencralinspcktor lür Wasser und 
Energie unter dem 27. 1. 1942 (Reichs- und Staatsanzelgcr Nr. 39, vom 16. 2. 
1942, s. ::) angeordnet, daB am | . April 1942 bei allen deutschen Elektrizl-
täts- und Gasversorgungsunternehmen einheitliche Versorgungsbedingungen In 

. Kraft treten. Der Wortlaut dieser neuen Bedingungen, die von unseren bisheri­
gen Bedingungen nur in einigen Einzelheiten abweichen, kann in unserer Haupt­
verwaltung, Danzigcr Straße 1, eingesehen werden. Die Tarife bleiben unver-
ändert. C c i Oberbürgermeister — Stadtwerke. 

Ernährungs- und Wirtschaftsamt Litzmannstadt 
Die Bezugscheins Nr. 087 199 Uber 50 kg Kinderstärkcmlttel und Nr. 087 198 Ober 

100 kg Zucker, ausgestellt auf die Firma Karl Oorges, Lltzmannstadt, sind ver­
lorengegangen und werden hierdurch gesperrt. Eine Belieferung darf nicht vor­
genommen werden und ist der Vorzeiger festzustellen. -

Ernährungs- und Wirtichaftsamt Lltzmannstadt. 

Das Arbeitsamt 'Litzmannstadt 
Betr.: Baustoftbewlrtschattung; hier: Einstellung nicht bauanzelgapfllchtlgir Bau­

vorhaben mit tiner Baukostensumma bis zu 5000 RM. Auf Grund der Richtlinien 
des Generalbevollmächtigten für die Regelung der Bauwirtschall, Reichsminister 
Speer, hat der Herr Relchsstatthaltcr — Abteilung Arbelt — zur Sicherung der 
Durchführung unaufschiebbarer Aufgaben auf dem Gebiete der Bauwlrtschaft fol­
gendes angeordnet: 
1. Nicht bauanzclgcpfllchtige Bauvorhaben bis zu 5000 RM., die nur die Zu­
stimmung des Arbeltsamts erfordern, also ohne Ausnahmcbewllllgung durchge­
führt werden können, lind mit dem 15. April 1942 einzustellen. Dem Beginn 
neuer Bauvorhaben dieser Art darf das Arbeltsamt nicht mehr zustimmen. 
2. Neu begonnen oder Uber den 15. April 1942 weitergeführt werden dürfen 
nur unbedingt notwendige Wohnungsinstandsctzungsarbelten In dem wäbrend des 
Krieges vertretbaren Ausmaße unter Berücksichtigung der Vorschriften Uber die 
behelfsmäßige Bauweise; das gleiche gilt für kleinere, unbedingt erforderliche 
Arbeiten im Interesse der Ernährungswirtscbalt. In diesen Ausnahmefällen ist 
die erforderliche vorherige Zustimmung des Arbeitsamts rechtzeitig einzuholen. 
Anträge sind Im Einzelfalle einzureichen beim Arbeitsamt Lltzmannstadt, Abtei­
lung Bauslolfbewlrtscbaftung, Moltkcstr. 100, Zimmer 39. 
3. Oegen Bauträger und Bauunternehmer, die gegen diese oder die allgemei­
nen Bestimmungen zuwiderhandeln, wird künftig unnachsichtig vorgegangen 
werden. 
Lltzmannstadt, den 31 . März 1942. Der Leiter des Arbtltsamtt Lltzmannstadt. 

Der Bürgermeister der Stadt Pabianice 
Bekanntmachung dar 1 . Nachtragshauthatttsatzung. Auf i und des $ 88 Abs. 1 , 

In Verbindung mit § 86 Abs. 2 der Deutschen Oemelndeordnung vom 30. 1 . 
1935 (RGBl. I S. 49) wird für das Rechnungsjahr 1941 folgende Haushalts-
Satzung bekanntgemacht: " e 1 ' 
I . § 1. der 1. Nachtragshaushaltsplan wird Im ordern.ichen Nachtragshaushalts­
plan in den Ausgaben auf 1 679 625 RM. Mehrausgaben (gegenüber 4 ist» 925 
RM. Ausgaben Im ordentlichen Haushaltsplan) und In, außerordentlichen Nach­
tragshaushaltsplan In den Ausgaben auf 1 777 413 RM. (gegenüber 1 684 913 RM 
Ausgaben im außerordentlichen Haushaltsplan) festgesetzt. 
§ 2. Eine Änderung der Steuersätze tritt nicht ein. 
§ 3. Kassenkredite werden nicht In Anspruch genommen. 
§ i. Darlchcnsbeträgc zur Bestreitung von Ausgaben Im außerordentlichen 
Haushaltsplan des Rechnungsjahres 1941 werden nicht aufgenommen. Die la 
der Haushaltssatzung vom 25. 1. 1942, $ 4, vorgesehenen Darlehensmittel von 
275 000 RM. kommen in Fortfall. 
I I . Eine Genehmigung der Aufsichtsbehörde Ist nicht erforderlich. 
Pabianice, den 30. März 1942. Dir Bürgermeister: Dtethelm. 

Der Landrat in Gasten (Waldrode) 
Es sind folgende Karten gestohlen worden: Seifenkarten (mit Raslerseile) für Po* 

len. Nr. 161 481, 161 482, 161 483, 161 484, 161 485. Reichskleiderkarten (für 
Frauen) Nr. 055 313; dsgl. (für Männer) Nr. 056 139; dsgl. (für Kinder) Nr. 
017 159. Spinnstoffkarten (für Mädchen) Nr. 129 160, 127 961 und 127 962; 
dsgl. (für Männer) Nr. 756 001, 756 153 und 041 257; dsgl. (für Frauen) Nr. 
775 408 und 775 409. Diese Karten werden hiermit für ungültig erklärt. 
Oasten (Waldrode), den 25. März 1942. , Dir Landrat. 

|An alle Ltbensmlttal-Elnzelhandtlskaufleutal Versammlung des gesamten Lebensmit­
tel-Einzelhandels am Mittwoch, dem 1. April 1942, um 20 Uhr in der Aula der 
Deutschen Knaben-Oberschule, Litzmannstadt, Hermann-Gürlng-Str. 123 (alt 65). 
Thema: Was muß der Lebensmlttel-Elnzclhandclskaufmann vom neuen Karten­
system ab 6. April 1942 wissen? Wir erwarten alle Kaufleute des Lebensmittel-
Einzelhandels. 

Wlrtschattigruppo Einzelhandel, Oeblttsfachgruppe 
Nahrungs- und Ganußmlttel Lltzmannstadt 

gez. Druse gez, Liebtrau 

Haus der Gesundheit 
KsssenSrMJIchB Vereinigung OeuUchlaniU 

Bezirksstelle Litzmannstadt 
Annweiler Weg 6 

R ö n t g e n - I n s t i t u t 
Diagnostik, Therapie 

Geöffnet von 8 bii 15.30 Uhr 

„Der wOnige Ceechmeek der „Lloyd-
Extra" lit unverändert gleichgeblieben.1" 

LLOYD 
E X T R A 

L A N f i P O R M A T 

Wir k le iden Sla zweckmäfj lg 
und p ro l iwo r t l 

.-''•In n Sie sich dahor bi t te 
einmal unsere große Auswahl 

an 

Damen-Mänteln 
Regenumhängen- und 
Mänteln 
Herrenanzügen 
Herrenmänteln und 
Berufskleidung 
an. Auch Sio werden etwas 
Passendes darunter vorfinden 

6. R. Schulz 
Moll-Hitler-Sinti 91 Ruf: 101-41 

Wir bedienen Sie 
• auch heute nach be­

stem K " i i i n - n und 
chern uns d a d u r c h 
dos Vertrauen, das die 
Kunden in uns und un­
seren Waren haben. 

Oskar Schanz & Co. 
Lebensmittel- und 

KoloniulwarengroBhandlung 
Lltzmannstadt S10 

Tr ierer Straße 10 

Ruf Sammelnummer 183-10 

Ziehung l . D a g a . 17. u. 18. Apr i l 

DEUTSCHE REICHSLOTTERIE 
1200000 Losa, 410000 Gew., 3 Prämien 

. Geaamtgow. über RM In fünf Klassen. 

1 0 2 MILLIONEN 
Hactiiltewlnn. (9 2. III dal Plane») 

.ut Vi u . 1 M i l l i o n w 
S P r l m . j t 5 0 0 O O O 
3 Gew. j . S O O O O O 
3 ctw. j , 3 0 0 O O O 
3 Gew. J. < S O O O O O 
I 0 g . w j . 1 O O O O O 

Preis Jo Klaas. 
Ve 3 . 1/4 « , Vi I X * * 
Vi 5841 -»* Doppcllos 4 8 m 

Bestellen Sie sofort! Eine Karte genügt 1 
Ea kann Our Glück . e l n l 

KROGER 8 , "" l e h ' Lotterie-Einnahme I 
Berl in W 8 , Prl .drlchatr. 1 9 2 / 3 | 
^OM Postscheck _ 
^ J B e r U n 3 1 0 4 8 1 

Feinnpr. I 
1122 33 1 

Für Jhrc Gesundheit 
ist dos Bette gerade Bot genug. 
Die Vorzüge des Molerlais (Zell-
Stoff*Flaum) und peinlichste Sorg« 
fall bei der Herstellung erwarben 
und erhalten der neuzeitlichen 
Cornelia-Hygiene das Vertrauen 
von Millionen Frauen im In- und 
Ausland, 

http://iimiin-.iti.lt
http://I0g.wj.1OO

